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Charkow wieder in deutscher Hand
Sen Verbünden der MssenH nach erbittertem Kamps zurückccebert - Sie Verluste des Gegners an Menschen und Material noch Mt za übersehen
* Aus dem Führerhauptquartier , 14. Marz . Das Oberkommando der

«vehrmacht gibt bekannt:
Der Gegenangriff , in dem die Heeresgruppe Süd nach wochenlangen Kämpfen den

Feind über den Donez zurückgeworfen hat» wurde heute durch «inen be¬
hutsamen Erfolg gekrönt . Nach tagelangen , harten Kämpfen haben Verbände der
Waffen-^ , von der Luftwaffe tatkräftig unterstützt , die Stadt Charkow in um¬
fassendem Angriff von Norden und Osten zurückerobert . Di« Verluste des Gegners

Menschen und Material find noch nicht zu übersehen.
. .Dlit der Rückeroberung von Charkow kann

Moskau geplante Uinsassungsschlacht
Donez -Becken nunmehr wohl als vollstän-

^ .rusammengebrochen gelten. Damit fällt der
Tüchtigste Stützpunkt und Knotenpunkt der so-
^>etischen Operationen aus . Wie aus der Son -
/ rnieldung hervorgeht, hatte die feindliche
Vkerführung Charkow durch Häufung von
i ^ kgsmaterial zum zentralen Nach -
, chub platz gestempelt . Aber schon in den

*h Tagen war zu erkennen.Jäten Tagen war zu erkennen, - atz sich das
^ « ergewicht der deutschen Gegenoffensive ge-
j?0 * gegen diese Stadt richtet . Wieder weht am*o«n Platz die deutsche Kriegsflagge.
„ stolze Erfolg der Heeresgruppe Süd , die

°ch tagelangen harten Kämpfen Charkow zu-
E .chkrobern konnte , erfüllt uns mit Dankbar¬
st gegenüber unseren tapferen Soldaten und

uns Verpflichtung, auch in der Heimat alles
.Mfetzen für den Sieg . Die Inbesitznahme
.
' - größten Teils der Stadt Charkow war be -

ts iw gestrigen Wehrmachtbericht^meldet worden, der folgenden Wortlaut hat :
, ? As « de « Führerhasptquartier ,

März . Da« Oberkommando der Wehrmacht
£} bekannt:

L?« der Ostfront fanden mit Ausnahme
^ Raumes von Charkow—Bjelgorod nnr ört»

2 * Kämpfe von geringem Ausmatz statt .
Stadtgebiet von Charkow ist grötz»

Urteils i, deutscher Hand. Rur im Südostteil
^ Stadt wird «och erbittert gekämpft.

,-Östlich Bjelgorod wurde der hartuäckig
.I^pseude Feind «ach Osten geworfen . Ein
J * Gegenstoß nnsetzender Sowjetoerbaud

ausgefauge » »ud vernichtet, die Stadt
" kiffo w ka im Stur« geuomme« .

Jta de« Luftkämpfe « des gestrige« Ta»
kd » denen auch slowakische Jäger erfolg »

teiluabmeu , verloren die Sowjets 5 0' " 0zeuge bei zwei eigene « Berlnste».
ber uordafrikanische« Front herrschte

LI » Süd - Tunesien zersprengte»
Î ttche Jäger eine« USA.»Jagbverbaud und
>??"«« ohne eigene Verluste von 18 an »
^jEgende « Flugzeuge » 14 ab. Ueber

Frontabschnitte » wurde« fünf weitere
z^Miege errungen . Ei« Kampffliegerverband
h '' erneut das Stadt» und Hafengebiet von

* « mit gutem Erfolg an.
iz , itische Fliegerkräfte führte» eine» m iki »
, ,, ' sch wirkungslose « Tagesan »
u . , f gegen einige Orte im Küsteuran» der
k̂ 7»ten Westgebiete. Die französische Beoölke »

hotte Berlnste . Sechs britische Flugzeuge*®e» zum Absturz gebracht .
E » der »ergangene « Rächt flogen britische
j^ nzenge in de» Ostseeraum ein» ohne Bom»
E? 8« werfe«. Zwei dieser Flugzeuge wnrde»
Schöffen .
hJ ?0es - und Rachtvorstötze der deutsche» Luft»

richtete « sich gegen militärische Ziele an
. « üdküfte Englands.

tz L* der Nacht zum 18. März trafen deutsche
b ?^ rllboote vor der algerische «
Î Jj * aus britische Zerstörergrnppe«. I »

Torpedoangriff wurde» zwei
ft 3 1 e t ntit Sicherheit, zwei weitere

î ?scheinljch vernichtet . Alle Schnell»
kehrte « unbeschädigt in ihre« Einsatz»'** »»rück .

, Da « harte Ringen um Charkow
kp.^ erliu , 14. März . In zweitägigem An»
d» i>̂ r "" d in harten Nahkämpfen war es
tzh^ 'Sruppen der Waffen- tt gelungen, in

einzudringen und den Sowjets die
d,^ " 0ften Stadtteile zu entreiheu . Der Weg

ü>ar schwer. Je näher die jj -Grenadiere
tzbw .- 'v kamen , um so . verbiffener wurde die
td der Sowjets . Sie versuchten besonders
digskjE

^
. Fabrikgegenden ber Vorstädte, mit

!<hjst,, " en Kräften , mit Hunderten von Ge -
d^ g

' EN und einer großen Anzahl von Kampf-
Vormarsch der deutschen Verbände

«in , dalten. AuS allen Häusern eröffneten sie
t*u Eiendes Abwehrfeuer, Scharfschützen lauer»
^ »^ ;üter Mauerresten und in Dellerluken.

trotzten den
ab und räu

^ v»̂ Mer Mauerresten und in ;
Kompanien der Waffen- js

chkrt^ t^lsten Straße um Straße o
di,- ^ « rt Maschinenpistolen , Handgranaten

tz .^ lonetten die Widerstandsnester aus .
entscheidender Bedeutung für oie Erobe-

Un » » " Stadtzentrums war die Waffentat
«alt- . // » Pionier - StoßtruppS . Die"yewisten versuchten , am Stadtrand hinter

einem mächtigen Panzergraben das Vordrin¬
gen eines starken Panzerverbandes mit ouf-
gefeffene« sj -Grenadieren aufzuhalten . Hier
schlug den Angreifern ein pausenloses Feuer
schwerer Waffen entgegen. Die Panzer kamen
nicht vorwärts , da der Graben zu tief war und
unter feindlichem Feuer lag. In ber Dunkel¬
heit überwand der Chef einer jj -Pionierkom-
panie mit 21 Mann bei heftigem feindlichen
Feuer den Graben und drang in die feindlichen
Befestigungsanlagen vor . Die sowjetischen
Stellungen wurden mit Handgranaten und
blanker Waffe aufgerollt. Dadurch konnte ein
Brückenkopf über den Graben zum weiteren
Vorstoß auf der Hauptstraße gebildet werden.
Tuch im angrenzenden Raum um Char -
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(Scherl-Bilderdienst-M.)
kow herum und westlich von Bjelgorod setzten
die Bolschewisten dem Angriff unserer Grena¬
diere und schnellen Truppen starken Widerstand

entgegen. Brückensprengungen und Verminung
sollten den deutschen Vormarsch aufhalten , doch
überwanden unsere Regimenter alle Wider¬
stände . Bo» Norden her stieß eine feindliche
Gruppe vor . Sie wurde vernichtet. Im Nach¬
stößen konnte trotz erbitterter Gegenwehr ne¬
ben anderen Orten die Stadt Boriffowka ge¬
nommen werden. Bei der Einnahme dieser
Orte und bei den Angriffe» in diesem Gebiet
wurden insgesamt 26 Panzer der Sowjets ab-
gefchoffen.

Kampf- und Sturzkampfgeschwader bombar¬
dierten in diesen Kampfgebieten unaufhörlich
die zurückweichenden Bolschewisten . Zusammen-
gedrängte Kräftegruppen boten lohnende Ziele.
Mehrere zur Sicherung bolschewistischer Stütz¬
punkte eingesetzte Panzer und über hundert
Fahrzeuge wurden dabei durch Bombentreffer
zerstört. Besonders harte Schläge richteten
starke Kampffliegerverbänbe bei Tag wnö Nacht
gegen den Eisenbahnverkehr der
Sowjets östlich des Donez .

Ein wichtiger Straßen - und Verkehrs¬
knotenpunkt, der an den voraufgegangenen
Tagen wieberholt mit Bomben belegt worden
war , erlitt erneut beträchtliche Zerstörungen.

Reben Zragen an Dr.Goebbels
Der Reichspropaqandaminister sprach in Berlin vor Vertretern der ausländischen Press«

W. L. Rom» 14. März . DaS Leben wurde für
uns — wenn es gestattet ist , in drei Sätzen
ein Wort über die Tätigkeit der noch vorhan¬
denen Auslands - Berichterstatter der deutschen
Zeitungen zu sagen — mit fortschreitendem
Krieg eine Existenz zwischen Telephongesprä¬
chen . Jedes Kriegsjahr fügte der Tagesarbeit
ein oder zwei Stunden mehr zu , von 8 wurden
es 12 und darüber hinaus . Die Nacht dazwi¬
schen ist ein Schlaf auf dem Quivive vor Nach¬
richten, die man erwartet . Das mag eine Ent¬
schuldigung sein , daß der Berichterstatter in
Rom am heutigen Tage zur Arbeit fuhr , ohne
seine erste Pflicht hinter sich zu haben: Die
römischen Zeitungen zu lesen . Um das Ver¬
säumte nachzuholen , las er im überfüllten
Oberleitungsbus über die Schulter der Römer
mit. Er registriert « unbewußt bas , was sie
lasen, was sie am meisten interesiierte.

Zumeist ist das verschieden wie überall . An
diesem Morgen nun schien es, als ob sie heim¬
lich Absprache gehalten hätten . Die Mehrzahl
laS die Seiten ^ wo über vier Spalten stand :
„Goebbels rifponde a 7 bomanbe" — Goeb¬
bels antwortet auf 7 Fragen . Die sieben
Antworten wurden zum politischen Ratgeber
der Römer am heutigen Tage , bei der Arbeits¬
pause , beim Meinungsaustausch , wie ber Krieg
eigentlich geht , wie wir eigentlich stehen.

Wie überall , so ist auch in Italien mit dem
Fortschreiten deS Krieges der Hunger nach
authentischen Aeußerungen, die womöglich je¬
dem einen Einblick in die Geschehnisse ber
Kriegslage der nächsten Zukunft gestatten, un¬
geheuer gewachsen. Die sieben Antworten
Goebbels' aber über Probleme des Krieges
gewährten so, wie sie die Zeitungen brachten ,
eine « Einblick in die großen Richtlinien, nach
denen die Führung der Achse den Krieg be¬
stimmt und das Nachkriegseuropa gestaltet
wird . Sie gewährten ihn dem italienischen Le¬
ser um so mehr, als Dr . Goebbels, wie er den
ausländischen Pressevertretern in Berlin , deren
Fragen er beantwortete , sagte , nochvordrei
Tage « im Führerhauptquartier
war , mit dem Führer sprach und vom Führer
sagte , daß die Arbeit und die Lage seine Ener¬

gie ' noch zu steigern scheine ». DaS Bild ,das Dr . Goebbels in den sieben Ant¬
worten gab , ist für den Italiener baS , waS
er zu erfahren wünschte . ES zeigte ihm. wie
die Achse steht, was sie will. Die Antwort Dr .
Goebbels' zu den Terrorangriffen , daß
die Reichsregierung peinlich über diese Bar¬
barei Buch führt und der Feind die Antwort
zur gegebene » Stunde erhalten wird , ist in
Italien , das selbst unter der britischen Me¬
thode der Torrorangriffe leidet, eine Richt¬
linie für die Zukunft , was von der Achse auS
geschehen wird . Denn diese Antwort an den
Feind zur gegebenen Stunde ist eine Sache ,
die der Italiener nicht weniger als der
Deutsche von ganzem Herzen ersehnt.

Dem anderen Sehnen aber nach politi¬
scher Ordnung und einem vernünftigen
Zusammenleben der Völker nach dem gewon¬
nenen Krieg, baS im Italiener und seinem
Willen nach einem glücklicheren Europa lebt.

kam die Erklärung Dr . Goebbels' über das
neue Europa entgegen. I » diesen AuSführun-
gen ist ein Begriff , der durch häufigen Ge¬
brauch Gefahr läuft , blaß zu werden, über daS
bekannte Allgemeine hinaus in wichtigste»
Einzelheiten deS deutschen Standpunktes fest¬
gelegt . Die vom Krieg bedingten Ausnahme¬
zustände würden den Weg in eine Epoche wei¬
sen, in der die europäischen Völker frei zu-
einanderfinden.

Diese Antwort Dr . Goebbels ist für Italien
vielleicht die wichtigste, da sie gegenüber dem
Bolschewismus den großartigen idealen Reh¬
men des Aufbauprogramms ber
Achse — da vielleicht auf keinem Gebiet vom
Feind so giftig und nach der Haltung gewisser
Neutraler zu schließen, auch nicht ohne Wir¬
kung gelogen wird — sowie auch über Form
und Gestaltung eines Europa ber Zukunft, für
daS die Achs« die Schlachte« im Osten und Sü¬
den gegen Anarchie und Reaktion schlägt.

Neue Stärkung der Entschlossenheit Chinas
Abkommen über die Rückgabe der japanischen Konzession in China unterzeichnet

* Tokio » 11. März. Auf einer Sonder»
kouserenz der AuslandSpress « am Sonntagvor»
mittag gab der Sprecher der Regierung di« in
Nanking erfolgte Unterzeichnung des neue»
Abkommens zwischen Japan und China be¬
kannt, wonach die Rückgabe der japanische»
Konzessionen bz« . Sonderrechte in China be¬
reits am 30. März dieses Jahres verwirklicht
wird.

Damit seien , wie der Sprecher hinzufügt«,bereits in allernächster Zukunft praktisch die
ausländischen Konzessionen in China aufge¬
hoben bzw . zurückgegeben .- denn die Rückgabe
beziehe sich selbstverständlich auch auf die briti¬
schen und amerikanischen Konzessionen , die seit
Kriegsbeginn unter japanischer Militärkon¬
trolle standen . Japan setzte hierdurch seine
früher gegebenen Versprechungen in die Tat
um, wodurch die chinesische Nationalregierung

Deutscher Luftfleg über Tunesien
Unsere Jäger bewiesen erneut ihr« Ueberlegenheit über die Nordamerikaner

* Berlin » 14. März . Deutsche Jäger bewiesen
am 18. März über dem nordafrikanischen
Kriegsschauplatz von neuem ihre Ueberlegen¬
heit in Kämpfen mit nordamerikanischenFlug¬
zeugen. Gegen 17.48 Uhr versuchte ein Ver¬
band feindlicher Jagdflugzeuge des nMdameri-
kanischeu Musters Aira Cobra, einenHeurschen
Feldflugplatz im 'südtunestschen Küstengebiet an -
zugretfen. Die deutschen Jagbfliegerrotten war¬
fen sich dem feindlichen Verband entgegen und
zersprengte« ihn. Der aufgelöste Verband
wurde dann von unseren Jagdfliegern in zahl¬
reiche einzelne Luftkämpfe verwickelt , in deren
Verlauf 11 feindliche Jagdflugzeuge
abgeschossen wurden. Nur . vier feindliche
Jäger konnten entkommen . Dieser großartige
Abwehrerfolg brachte den deutschen Jägern kei¬
nen einzige« Berlust.

Major Müncheberg , ber wenige Stun¬
den vorher seinen 132. Gegner abgeschossen
hatte, errang in dieser Luftschlacht den 138. Luft¬
sieg . Der erfolgreichste Jagdflieger des Tages
war Feldwebel Reinert , der mit sechs Ab¬
schüssen seinen 131. bis 138. Luftsteg erreichte .
Oberleutnant F r e y t a g besiegte den 8«. und
87. Gegner im Luftkampf . Derselbe deutsche
Jagdverband , der dem Feind so schwere Ver¬
luste zugefügt, hatte einige Stunden zuvor im
gleichen Frontabschnitt vier weitere feindliche
Jagdflugzeuge vom Muster Curtitz abgeschossen .
Damit verlor der Feindegestern allein über - er
Südostfront von Tunesien achtzehn Flugzeuge.

gleichzeitig eine weitere politische und
Prestige-Stärkung erfahre. Die Rückgabe er¬
folge in völliger Uebereinstimmung mit dem
Geist der Zusammenarbeit zwischen Japan und
China zur erfolgreichen Durchführung des
Krieges unb dürfte in bemerkenswertem Ge¬
gensatz stehen zu den leeren ZusicherungenAmerikas und England , die niemals verwirk¬
licht worden wären.

Politische Beobachter erklären , daß die Un¬
terzeichnung der Uebereinkunft über die Rück¬
gabe der japanischen Konzessionen an China,die eine klare Kunügehung der Mo¬
ralprinzipien der japanischen Di¬
plomatie sei . stark zu der weiteren Ent¬
wicklung der chinesischen Nationalregierung
beitragen wird . Durch die Rückgabe der japa¬
nischen Konzessionen an China werde der Be¬
weis an die Welt geliefert, daß die Außen¬politik der japanischen Regierung sich nur auf
Prinzipien der Moral gründet und daß Ja¬
pan seine einmal gegebenen Versprechungenunter allen Umständen erfülle. Japans Schritt
bei der Erfüllung der verschiedenen China ge¬
machten Versprechungen, wobei es seine eige¬nen Interessen hintansetze , stehe in schar¬
fem Widerspruch zu der anglo - amerikanischen
Praxis , leere Versprechungen zu machen und
jedes Opfer zu vermeiden. Die China-Politik
Japans beruhe auf der unerschütterlichen Po¬litik deS gemeinsamen chinesisch -japanischen
Wohlstandes und der chinesisch- japanischen
Weiterentwicklung. Durch den gegenwärtigen
Schritt Japans werde es immer klarer , daßJapans Politik China gegenüber grundsätzlichdarin beruhe, die zahlreichen im Wege Chinas
»um Wohlstand stehenden Hindernisse zu besei¬
tigen. Chinas Entschlossenheit für ein« sieg¬
reiche Beendigung des großasiatischen Kriegeswerbe durch diese Aktion noch weiter gestäÄt.

| Wir schaffen alle für den Sieg ! |

Pcifsdienhnali aus USA.
Von Hans Wendt , Stockholm

In einer erfreulichen Zukunstsvision vom
kommenden Weltkrieg zwischen den heute ver¬
bündeten imperialistischen Reichen hat der
USA .-Vizipräsident Wallace auch das Gespenst
deS Handelskrieges genannt . Diese Bemerkung
soll nicht übersehen werden» obwohl seine Rede
vor allem in bezug auf das Verhältnis zu den
Sowjets Aufsehen erregte. Sie offenbart auch
noch eine andere Bedeutung : Uncle Sam hat
einen herrisch drohenden Peitschenknall
auch nach der Sestte des britischen
Löwen für richtig gehalten. Wallace warnte
vor der betrüblichen Wiederkehr des Schau¬
spiels, wie Staaten , die ihre internationalen
Schulden nicht zahlen wollten, sich obendrein
durch Zollmauern abzusperren suchten. Kein
Zweifel, das ging auf England . Die Vereinig¬
ten Staaten haben trotz ihrer scheinbaren Leih¬
und Pachtgroßzügigkeit Englands Verhalten
nach dem vorigen Weltkrieg, die Weigerung
deS Bezahlens der Kriegsschulden und eine
Zollpolitik, die schließlich nach Ottawa führte,
nicht vergessen . Wenn Mr . Wallace die Gefahr
neuer derartiger Konflikte als eine der Quel¬
len künftiger Weltkriege au die Wand malt ,
so ist er sogar ganz besonders eigentlich schon
mitten in der Wirklichkeit . Denn trotz oder
vielleicht gerade wegen der großzügigen Leih¬
und Pachtverordnung , die neuen Schuldenstrei¬
tigkeiten angeblich Vorbeugen sollte , ist dieses
Problem so intensiv vorhanden wie nie zuvor.
Die heimtückischeRooseveltmethode , alles schein¬
bar, bis nach dem „Sieg" zu verschieben , hat die
widerstreitenden Interessen nixch besonders ver¬
filzt und vergiftet.

In ber letzten Zeit haben die Engländer An¬
strengungen unternommen , um barzutun , daß
die Leih - und Pachtpraris durchaus keine „Ein¬
bahnstraße" sei , daß auch sie und die Domi¬
nions den Vereinigten Staaten beträchtliche
Di/nste geleistet und sogar erhebliche Barzah¬
lungen bewerkstelligt hätten . Botschafter Lord
Halifax hat in einer amerikanischen Zeitschrift
ausgerechnet, um was für große Beträge es
sich handelt . Sie stehen natürlich trotz aller
englischen Rechenkünste in keinem Verhältnis
zu dem , was England in seiner Not hat neh¬
men müssen. Das englische Verhältnis zu Nord¬
amerika ist heute das eines Schuldners , den
ein „gönnerhafter " Geldgeber in immer neue
Verpflichtungen gestürzt hat, um ihn um so
fester in die Klauen zu kriegen. Alle Welt
weiß ja, und der Halifaxsche „Berechnungs-
versuch" beweist das Vorhandensein dieser Er¬
kenntnis auch aus englischer Seite , daß die Ver¬
einigten Staaten selbstverständlich eines Ta¬
ges Abrechnung halten werden.

Diese Abrechnung wird , das ist der Sinn ,der diesmal in Abweichung vom ersten Welt¬
krieg getroffenen Regelung , nicht in Geld er¬
folgen sbzw. nicht erfolgen) , sondern in Sach¬
werten. Roosevelt hat sein eigenes Land , ab¬
gesehen von der Vorspiegelung von Bertei -
digungsnotwendigkeiten. in diesen Krieg ge¬
lockt mit der Aussicht , die Führung in der
Welt zu erringen , das „amerikanisch ^ Jahr¬
hundert" zu verwirklichen und sich eines Ta¬
ges zu den Vereinigten Staaten der Erde zu
erweitern . Er erstrebt scheinbar ein ' englisch¬
amerikanisches Kondominium, in Wirklichkeit
aber das nicht erst von seinen Juden , sondern
schon im vorigen Weltkrieg von den gleich¬
artigen Beratern Wilsons aufgestellte Ziel der
Beerbung Englands . Er glaubt persönlich ,
nur noch eine Verständigung mit Stalin
nötig zu haben und durchführen zu können :
dann wähnt er sich dem Ziel der Weltherr¬
schaft so nahe wie noch niemals . Es ist . nicht
ganz sicher , ob ihm sein Land weit genug auf
diesem Wege folgt. Die Wallace - Rede sollte
der Sorge vor dem Kommunismus Rechnung
tragen . Eines wichtigen Erfolges , der in ihren
Augen einen Weltkrieg durchaus rechtfertigt,
glauben die USA . auf jeden Fall sichir zu
sein : der Vollendung dessen , was im ersten
Weltkrieg gegenüber dem ehemaligen eng¬
lischen Mutterland begonnen wurde. Damals
wurde England eines Teiles seiner Macht un¬
feines Welthandels beraubt . Diesmal geht es
ums Ganze. Vierfach sind die Mittel , die der
USA .-Jmperialismus genau nach dem Vor¬
bild Englands anzuwenden suchte , um die
Herrschaft zu erhalten : Stützpunkte in allen
Teilen der Welt : Sicherung von Märkten
oder Möglichkeiten für Preisdiktate : Beherr¬
schung der Meere durch Flotte und Handels¬
schiffahrt , wozu jetzt noch das Flugwesen
kommt : Errichtung eines internationalen Sy¬
stems , durch das eine möglichst große Zahl
von Staaten unterjocht, in Abhängigkeit ge¬
bracht oder kontrolliert werden kann . An dem
vierten und schwierigsten Punkt versucht sich
Roosevelt gegenwärtig noch . Die Wallace -
Rede und die Washingtoner Konferenzpläne
sind eine Einleitung .

Mit den Stützpunkten hat er seinen Raub¬
zug gegen England begonnen. Di« Zerstörer-
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Stützpunkt-Transaktion war Jet symbolische
Auftakt zu öem ganzen Riesengeschäft , JaS er
mit diesem Weltkrieg beabsichtigte. Sie bietet
Jas Muster dafür , waS sich aus Jem ganzen
Leih - und Pachtsystem entwickeln soll . Eines
Tages wird der amerikanische Shylock die
Rechnung zücken und sich alle Stücke aus dem
Fleisch des Empire herausschneiden, Jie er
begehrt. Wie sagte der Stützpunktspezialist Se¬
nator Tyding soeben : DaS Leih - und Pacht¬
system sei einer der edelmütigsten Akte der
Weltgeschichte; ob Jenn nicht England die
gleiche Geste der endgültigen Abtre¬
tung von Stützpunkten für richtig
halte , die die Vereinigten Staaten für sich be¬
nötigten ? Ueber weitere Stützpunkte im Pa¬
zifik soll noch „verhandelt" werden.

Ter Raubzug an den englischen Märkten ist
zum gröhten Teil bereits beendet . Von Süd¬
amerika bis zu den eigenen Dominions hat
England , das ja durch den Krieg fast völlig
exportunsähig geworden ist , eines der ange¬stammten Interessengebiete nach dem anderen
räumen müssen. In Südafrika , Indien , im
Nahen Osten entstehen amerikanische Fabriken ,und Handelseinfallstore gesellen sich zu den
strategischen Stützpunkten. Mit eindeutiger
Zielsetzung haben- die USA . die Kritik und
den Kampf gegen das alte englische Kolonial¬
system ausgenommen. Jetzt möchte Roosevelt
noch mit den Sowjets zu einer Teilung in
bezug auf China und vielleicht auch noch zueiner Verständigung über andere Gebiete ge¬
langen.

Bleibt noch der dritte Komplex : Sperrenüber die Meere , mitsamt See - und Luftver¬
kehr . Die USA . wollen nach Knox ' neuester
Prahlerei ihre „Fünfmeereflotte" biS 1945 fixund fertig haben. Sie haben zweifellos Eng¬land schon heute im Flottenwesen überflügelt .
Und nun im Handels - und im Luftverkehr?
Hier hat sich England bezeichnenderweise am
ersten zur Wehr gesetzt , hier wird die nächste
Entwicklung dementsprechend am intereffante-
sten sein . Aber kann sich England denn nochwehren? Es steht, wie es neulich der „ Econo¬
mist" ausdrückte , einem Kriegsende entgegenmit bestenfalls der Hälfte seiner Vorkriegs -
hanbelsflotte , wobei der verbleibende Rest zum
gröhten Teil aus abgenutzten Schiffen bestehenwird , und einem völlig umgekehrten Verhält¬
nis zu den Vereinigten Staaten, »die vor dem
ersten Weltkrieg kaum eine eigene Handels¬
flotte besahen . Vollendes in der Luft ist das
amerikanische Uebergewicht erdrückend . Die
USA . haben sich durch ihren Transozean¬
kriegsverkehr ein solches Nebergewicht an Fa¬
briken, Flugzeugtypen , Mannschaften und Er¬
fahrung erworben, daß England , wie es sonst
so gern gegenüber anderen sagt , hier unmittle -
bar „outnumbered" ist . Eine schwedische Mel¬
dung aus Neuyork sagte dieser Tage betrübt —
auch Schweden hat ja den Ehrgeiz auf dem Ge¬
biete des zukünftigen Atlantik - Luftverkehrs:
„Es ist schwer zu sehen, wer in der Lage seinwürde, mit den USA . nach dem Kriege zukonkurrieren."

DaS gleiche muß sich England sagen . Es istbitter , aber die unvermeidliche Folge des Krie-
ges , den Churchill als Gefolgsmann RooseveltS
im Aufträge der Neuyorker Judenschaft füh¬ren muh. Geradezu tragikomisch mutet eS an,wie sich die englischen Reedereien bemühen ,heute ihrer Regierung klar zu machen, dah sie
sich den USA . gegenüber wehren müssen :
„England darf nicht davor zurückschrecken , sei¬nen Verbündeten zu sagen , dah eine starke
englische Handelsflotte für England genau so
notwendig ist wie Heer, Flotte und Luftwaffe.DaS muh nicht nur gesagt werden, sondernalles muh auch darauf vorbereitet sein , diesen
Standpunkt zu verteidigen . . ." Die eng¬
lischen Reedereien haben in einer weiteren
Adreffe an die Regierung Beteiligung an der
Entwicklung des Flugwesens gefordert, daS ja
besonders bei dem . Schiffsmangel nach dem
Kriege den größeren GeschwindtgkeitSbebürf ;
niffen usw . einen bedeutenden Teil der alten
Ozeanschiffahrt zu erben droht. Entrüstet
haben sich die Engländer zusammen mit ame¬
rikanischen Stimmen , zur Wehr gesetzt , die
ihnen vorwarfen , sie wollten Leih - und Pacht¬
material dazu benutzen , um nach dem Krieg
hinterrücks ihren amerikanischen Gegnern zurSee und Luft Konkurrenz zu machen. Auf der
anderen Seite haben die Amerikaner bereits
bet Erörterung des englischen Beveridge-
Bluff » Proteste angemeldet gegen jede Art von
Schleuderexport oder staatliche- Export¬
monopol.

Auf der amerikanischen Seite ist dies das
Kennzeichen der Stunde : Gerade jener Teil ,der heute feinen Verbündeten gegenüber alle
Trümpfe in der Hand hat, der dem englischen
Löwen schon so beträchtliche Streifen auS sei¬
nem Fell geschnitten und ihn künftig zum
HauStier im Weißen HauS erkoren hat , miß¬
traut seinen Partnern . Die USA . fürchten ,
England könnte sie trotz aller Abhängigkeit mit
gewohnter Anpaflungsgabe, Fähigkeit und
Raffiniertheit um die Früchte ihrer kostspieli¬
gen Weltkriegsanstrengungen betrügen und
sich den -kunstvoll gelegten Schlingen ent¬
winden. Sie fürchten , die Sowjets könnten als
einzigen Dank für Leih- und Pachtlieferungen
den Kommunismus über- grohe Wasser schik-
ken. Ab und zu erscheint deshalb ein kleiner
Peitschenknall um die Ohren deS Bären ober
des Löwen ganz angebracht.

WaS wir Deutsche von diesen sich abspielen¬
den Auseinandersetzungen im Lager unserer
Feinde halten sollen ? Sie gewiß nicht auS den
Augen verlieren , die faktischen Gegensätze alS
Schwäche, wie sie jedem Koalittonskrieg an¬
haften, klar erkennen und bei der Kriegfüh¬
rung gegen England nicht vergessen, daß dieses
Land nicht zuletzt deshalb zu sehr verzweifel¬
ten Mitteln seiner Kriegführung greift, wie
dem Terrorkrieg gegen Kulturdenkmäler ,
Frauen und Kinder, weil eS ja weiß , daß eS
den Krieg gegenüber USA . bereits
verloren hat und neben dem Bolschewis¬
mus nur durch gleich grohe Grausamkeit be¬
stehen kann . Im übrigen aber : Auf nichts an¬
deres vertrauen als auf die eigene Kraft und
den eigenen Willen zum Siege .

Wieder Schwedens Neutralität verletzt
Güdschwede» von 20 Flugzeuge« überflogen
H. Wl Stockholm » 14. März . Die Engländer

sind bei den im Wehrmachtbericht verzeichneten
nächtlichen Einflügen in den Ostseeraum mit
Schwedens Neutralität in üblicher
Weise verfahren . Die Neutralitätsverletzungen
häufen sich im Schweizer Tempo. Amtlich wird
nach wie vor jede Kennzeichnung des schuldigen
Teiles vermieden. Es ist nur die Rede von
„fremden Flugzeugen ". Nach dem offiziellen
Bericht wurde Sübschweben in der Nacht zum
Sonntag wieder von etwa 30 solcher Flugzeuge
überquert , hauptsächlich mit südöstlichem Kurs .

Moskau schicke den „Helden lifo"
Die Hintergründe der Bandenkämpfe in Kroatien — Das kommunistische „Hauptquartier " fiel

A . M . Budapest, 14 . März . Ueber die Hinter¬
gründe det Bandenkämpfe in Kroatien werden
jetzt in Agram Einzelheiten bekannt, die anf-
zeigen , dah auch in diesem Sektor machtpoli -
tische Gegensätze zwischen den
Sowjets und den Briten bestanden ,die inzwischen allerdings durch die energischen
Säuberungsmaßnahmen reichlich illusorisch ge¬worden sind . Nach dem Zusammenbruch Jugo¬
slawiens begannen sich zunächst versprengte
Teile der alten jugoslawischen Armee, und
zwar ausschließlich serbische Elemente, zuBanden zusammenzuschliehen , die im Aufträge
Londons begannen, Störungsaktionen
gegen den deutschen Nachschub am
Balkan zu organisieren.
Moskau wollte London ausstechen

Diese Einflußnahme Londons auf dem Bal¬
kan ließ Moskau nicht ruhen, und so entsandte
es einen im Bandenkrieg ansgebildeten Kom¬
munistenführer in die undurchdringlichen Wäl¬
der Bosniens , um von dort aus Moskaus
Bauden zu organisieren und ein Gegengewicht
gegen die serbischen Agenten Londons zu schas¬
sen . Ter von Moskau entsandte Bandenführer
umgab sich mit einem geheimnisvollen Dunkel
und trat nur unter dem^ Decknamen „Tito "
auf. Aus asozialen Elementen und verspreng¬
ten Resten der ehemaligen jugoslawischen Ar¬
mee organisierte er seine Banden in West-
und Südbosnien mit dem Mittelpunkt in
Bihatsch .

Ueber die grausige Herrschaft , die
dieser Abgesandte Moskaus mit seinen Hel¬
fershelfern und Drahtziehern ausübte , liegen
zahlreiche Einzelheiten vor. So mußte der
kroatische Staat allein im vergangenen Jahre
95 Millionen Kuna ( 4,75 Millionen Reichs¬
mark ) für die Versorgung und Erziehung von
SO 000 Kindern aufbringen , die im Laufe der
Bandenkämpfe und der Ueberfälle der Banden
auf friedliche , wehrloseBauerndörfer die Eltern
verloren hatten . Als im Zuge der gegenwär¬
tig laufenden Säuberungsaktion deutscher und
kroatischer Truppen Bihatsch , daS Hauptquar¬tier des Moskauer BanbenführerS , erobert
wurde, fand man Massengräber, in denen die
Banditen ihre Opfer verscharrt hatten.
Der Strohmann der Juden

Inzwischen ist es gelungen, die Identitätdes BandenführerS Tito festzustellen . Es han¬
delt sich um einen mehrfach vorbestraf ,
ten Schlossergehilfen namens Jo -
sip Broz aus der Umgebung von Agram,der sich schon frühzeitig dem Bolschewismus
als der seinem verbrecherischen Instinkt am
meisten entsprechenden Lebensform zugewandt
hatte. Seit 1928 entwickelte er sich in schnellem
Aufstieg zu einem der Führer der offiziell ver¬
botenen Kommunistischen Partei Jugoslawiens .
Bald wurden seine verbrecherischen Fähigkei¬
ten von Moskau erkannt, und unter verschie¬

denen Namen setzte man ihn in den großen
kommunistischen Zentralen Europas , in Prag ,
Paris und schließlich in Moskau ein .

Durch die kürzlich erfolgte Demaskierung
des „Helden Tito" und durch die Bekanntgabe
seines Namens und seiner wenig ruhmvollen
Vergangenheit haben die kommunistischen Hin¬
termänner der Bandenführung in Bosnien
einen schweren Schlag erlitten , machte doch
Iosip Broz in Wirklichkeit nur den Stroh¬
mann für die jüdischen Anführer
des Bandenkrieges in Kroatien , an
ihrer Spitze der frühere Belgrader Jude Mosa
Piade . Schon im vergangenen Herbst wurde
es ganz deutlich , daß Moskau mit den Banden
ans dem Balkan Pläne verfolgte, die sich gegen
die englischen Kriegsziele richteten . Moskau
strebte die vollkommene Bolschewisierung des
Balkans an , und so ist es denn auch nicht ver¬
wunderlich , wenn die kommunistischen Banden
in Kroatien in ihrer Agitation England und
seine Trabanten , vpr allem aber die jugo¬
slawische Exilregierung in London , auf das
heftigste beschimpfen.

Zwar versuchte man im Dezember, die
Klassengegensätze zu überkleistern, indem die
bolschewistische Bandenführung in ihrem da¬
maligen Hauptquartier Bihatsch einen „anti¬
faschistischen Kongreß" inszenierte, zu dessen
Ehrenvorsitzenden neben Stalin auch Roofe -
velt, Churchill und Eden ernannt wurden. Da¬
durch wollte man offensichtlich den Gegensatz
zwischen Moskau und London in den Balkan¬
fragen vertuschen , allerdings ohne Erfolg , denn
bald darauf begann die Sowjetregierung , auf
die jugoslawische Emigrantenregierung in
London einen immer heftiger werdenden Druck

auszuüben und die Forderung zu stellen, daß
sich auch die nationalistischen Serben der Füh¬
rung des Kommunistensührers Broz alias
Tito unterstellen sollten . Moskau verfolgte da¬
mals zwei Ziele , und zwar wollte es einmal
damit seinen unbedingten . Herrschaftsanspruch
auf dem Balkan dokumentieren, zum anderen
aber hoffte man, auf diese Weise neuen Zu¬
strom für die schon arg dezimierten bolsche¬
wistischen Banden zu erhalten .
Die deutsche Wehrmacht beseitigte den Spuk

Inzwischen hat die Säuberungsaktion der
deutschen, kroatischen und italienischen Wehv-
macht in Bosnien eingesetzt — das Haupt¬
quartier der Bandenführung , Bihatsch , fiel. Tie
wesentlichen Banbenzentralen wurden zerschla¬
gen , und was bisher noch nicht festgenommen
werden konnte , suchte sein Heil in der Flucht.
Die Auseinandersetzung zwischen London und
Moskau über die Herrschaftsansprüche auf dem
Balkan ist durch das Eingreifen der deutschen
Wehrmacht damit wieder einmal in ein sehr
akademisches Stadium getreten, da auch hier
die deutsche Wehrmacht einen Strich durch
die Rechnung ' gemacht hat. Zwar hat die
jugoslawische Emigrantenregierung in London
sich in letzter Zeit den Moskauer Wünschen
gegenüber gefügiger gezeigt , aber wohl einfach
deshalb, weil einmal London nicht in dir Lage
war , sie diplomatisch genügend zu unterstützen,und weil andererseits die Zerschlagung der
kommunistischen Banden die Durchführung der
Moskauer Pläne auf dem Balkan sowieso ziem¬
lich illusorisch macht, so daß selbst die Fügsam¬
keit der Londoner jugoslawischen Exilregierung
die Durchführung der Moskauer Pläne auf
dem Balkan kaum wesentlich fördern wird.

Alle Völker Europas sind bedroht
Alle sollten daher für den Sie « kämpfen und arbeiten

* Mailand » 14 . März „Alle europäischenVölker", so betont Appelius im „Popolo
d'Jtalia " zur Lage , „haben heute die heilige
Pflicht, einen einheitlichen Block zu bilden, um
diesen Krieg zu gewinnen, da sie alle zusam¬
men vom Bolschewismus und Amerikanismus
angegriffen und von England verraten wur¬
den sowie in ihrer geschichtlichen Vergangen¬
heit, ihrer Gegenwart und in ihrer Zukunft
bedroht sind. Zweifellos gibt es in Europa
mancherlei alte und neue Grundsätze, die jedoch
seit 2000 Jahren immer dieselben sind und
Europa niemals vernichteten. Der Amerika¬
nismus und der Bolschewismus können da¬
gegen Europa vernichten . Europas innere Ge¬
gensätze sind keineswegs unvermeidlich, wie
man vielleicht anzunehmen geneigt ist . Sie
entspringen vielmehr einer einzigen Ursache,
nämlich der räumlich allzu begrenzten Enge

Vollüsche Emigranten unerwünscht
Die Neutralen wollen sie los weiten — Aber auch die „Alliierten "

verweigern die Aufnahme
W . L. Rom» 14. März . . Nach italienischen

Feststellungen befinden sich die beim Vormarsch
der Heere der Achse geflüchteten politischen
Emigranten beileibe nicht etwa in der Mehr¬
zahl in England oder in den Vereinigten
Staaten , sondern sie halten sich vor - allem in
der Schweiz , in Portugal . Spanien ,
Schweden und der Türkei auf, wo sie
auch finanziell den Regierungen dieser Staa¬
ten zur Last fallen.

Die britisch - amerikanische Agitation hat auS
diesem , sogenannten Flüchtlingsproblem Ka¬
pital gegen die Achsenmächte zu schlagen ver¬
sucht . während zur selben Zeit nach Angabe
überaus menschenfreundlicher Erklärungen im
demokratisch -humanitären Stil die Londoner
und Washingtoner Regierungen auf daS
Drängen der Staaten hin, denen gegenwärtig
die Emigranten auf der Tasche liegen, alles
tun . um die Uebersieülung dieser Flüchtlinge
auf britisches oder norbamerikanisches Gebiet
zu verhindern ober im schlechtesten Falle
wenigstens hinauszuzögern .

So hot sich zwischen London und Washington
nach Maßgabe italienischer Informationen ein
diplomatischer Notenwechsel entwickelt , um nach
Möglichkeit die Aufnahme dieser Elemente dem
anderen Partner zu überlassen . Die britische
Regierung erklärte nach vorher bekundetem
tiefstem Mitgefühl für die Emigranten in
einem Memorandum vom 20. Januuk , die Un¬
terbringung dieser Emigranten sei wohl doch
eine Frage , die nur international be¬
handelt werden könne . Sollte aber eine inter¬
nationale Zusammenarbeit zustandekommen , so
würden die britische Regierung und die der
Dominions großzügigerweise bereit sein , ihrer -
seit- die Frage zu prüfen , ob zur Aufnahme
der Emigranten evtl , auch britische Gebiete in
Frage kommen könnten.

Washington übertraf diese „Vorsicht"
London- noch , indem man seinerseits in einer

Note vom 25 . Februar anregte , baß britische
und nordamerikanische Vertreter in Ottawa
„zum Studium der Präliminarien " dieser
Frage zusammenkommen könnten. Natürlich
sei die Regierung der Vereinigten Staaten
bereit , alles für die Emigranten zu tun , was
in ihren Kräften stehe , jedoch sei die Einwan¬
derungspolitik der Bereinigten Staaten nicht
ohne weiteres zu ändern , sondern hänge von
einer Gesetzänderung ab , die wiederum nur
durch den Kongreß vorgenommen werden
könne . Das italienische Urteil fügt diesem Vor¬
gang an , baß man unmöglich die von der bri¬
tisch- amerikanischen Agitation so laut hinauS-
geschrieene angelsächsische „Humanität " mit der
politischen Praxis gegenüher seinen Freunden
noch vorsichtiger dosieren könne .

des Kontinents . 470 Millionen Menschen kön¬
nen in einem Käfig von 10 Millionen Qua¬
dratkilometern nicht leben. Die Lösung aller
europäischen Probleme besteht in der Schaf¬
fung eine ? großen europäischenR a u m e S , in dem alle Völker in einer Atmo¬
sphäre von Gerechtigkeit , gemeinsamer Sicher¬
heit und gemeinsamen Wohlstandes ihre Ord¬
nung finden können .

Das Hauptproblem ist» »aß Europa de»
Krieg gewiuut . Alles andere läßt sich

regeln uud wird geregelt » erde«.
Kein Volk braucht Angst zu haben, daß eS ver¬
schwindet ; denn Europa bedarf aller Nationa
litäten und europäischen Verschiedenheiten . An
den Ufern deS MittelmeerS und in den sow-
jetischen Steppen wird daS Schicksal Eu¬
ropa - entschieden . Deutsch und italienisch
ist das Blut , das in diesen Tagen zur Vertei¬
digung Europas vergossen wird . Denn Europa
ist im wesentlichen eine germanisch -lateinische
Schöpfung. Bei der Verteidigung Europas
verteidigen Deutschland und Italien das
Fleisch ihres Körpers und daS Wesen ihres
Geistes. Das Schicksal aller anderen Völker
des Kontinents steht dabei jedoch mit auf dem
Spiel . Wenn Europa besiegt werden sollte ,
würden alle europäischen Nationalitäten be¬
droht sein . Im Falle deS Siege- ist jedoch
Platz und Leben für alle .

Jetzt ist nicht der Augenblick , in dem jeder
seine Rechnung präsentiert ; denn die in vor¬
derster Front stehenden Soldaten der Achse
müssen an den Kampf denken , der allen ande¬
ren Dingen vorgeht. Jetzt ist vielmehr"

» wie
Appelius abschließend betont, „für jedes der
einzelnen Völker der Augenblick ge¬
kommen,umsein eigeneSBlutoder
feinen eigenen Schweiß anzubte »
t e n und sich durch diesen Beitrag dag häus¬
liche Recht zu erwerben, am Tage de - Stege »
am Familientisch zu sitzen."

Neuer plukokratischer Deltbeglückungsplan
„Roosevelt als Weltpolizist " — Internationale Polizei -Luftwaffe in USA .

H .W . Stockholm , 14. März . Der frühere eng¬
lische Luftfahrtminister Lord Brabazon hat der
„Königlich - britischen Gesellschaft für Luftfahrt
in London " ein Projekt für die Errichtung
einer internationalen Polizeiluftwaffe als
Werkzeug für sogenannte „Friedensbewah¬
rung " vorgelegt, das in der englischen Presse
lebhaft erörtert wird und jetzt auch neutrale
Kreise in abschreckendem Sinne zu beschäftigen
beginnt.

Im Hinblick auf die ständigen Bemühungen,
Flugzeuge mit immer größerem Aktionsradius
zu konstruieren, mit dem Ziel , daß Bomber
ganze Meere überfliegen und zu ihrer Basis
zurückkehren können, hat Brabazon die fol¬
gende These aufgestellt : „Die LuftkrtegSgefahr
muß künftig mit Luftwaffenmitteln bekämpftund die Herrschaft der großen imperialistischen

Mächte durch fliegende Exekuttvorgane ge¬
sichert werden."

Brabazon will zu diesem Zweck die Erde in
sechs „Föderationen " aufteilen : 1. die britisch¬
amerikanische , 2. die europäische , S. die sowje¬
tische , 4 . die fernöstliche , 6. die indische und 0. die
südamerikanische . Alle zusammen sollen einen
sog . Weltverband mit Sitz tn den USA . bilden.Tie 'Gesamtbewertung dieses neuen Weltbe¬
glückungsplanes wird von der schwedischen
Zeitung „Nya Dagligt Allehanbe " in folgen¬
den Sätzen gegeben : „Die Perspektive ist wenig
verlockend . Räuberpolitik hat in Zukunft groß¬
artige Möglichkeiten ." Gewiß — nämlich für
beq Fall , daß die plutokratisch -bolschewistischen
Verbündeten , wie sie und ihre Mitläufer möch¬ten, wirklich siegen sollten . Erfreulicherweise
ist dieser Fall einstweilen nicht gegeben .

«Zch zog es vor auszuskeigen"
Amerikaner pendeln am Fallschirm — Ein Tag am Atlantik

Von K r i e g s b e r i c h te r Oskar Peter Brandt
PK. Die großen viermotorigen amerikani¬

schen Flugzeuge haben zumeist eine Besatzung
von 10 Mann an Bord . Die hohen Abschuß¬
zahlen, die unsere Jäger bei den Tag - und
Nachtangriffen ’ der amerikanischen und eng¬
lischen Bomber erzielen, machen deutlich ,
daß der Feind bei diesen hohen Verlusten an
Viermotorigen noch um so größere und emp¬
findlichere Ausfälle an seinem Personal hin-
nehmen mußte. Hunderte der amerikanischen
Piloten hahen den Weg in die deutsche
Kriegsgefangenschaft antreten müssen, weit
mehr haben ihren Einsatz mit dem Leben
bezahlt.

Ein Tag am Atlantik . Wieder sind die Jä¬
ger auf ihren Feldflugplätzen in Bereitschaft .
Klar zeichnet sich der Einflug eines amerika¬
nischen Bomberverbandes ab. Schon vor Er¬
reichen der Küste werden die Bomber gestellt,wird der Verband auseinandergerissen, fallen
unter den schneidigen Angriffen der Focke -
Wulf und Messerschmitt -Jäger einige der
Viermotorigen in rasender Steilfahrt auf den
Boden oder in die hochaufspritzenden Wellen
de » Atlantik.

Wir sehen die Fallschirme am Himmel stehen.Bei der einen Viermotorigen war eS zunächstnur einer, der schon unter dem blauseidenen
Himmelsdach stand , als die F . W . ihren ersten
Angriff geflogen hatte. Wir verfolgten die
Richtung, springen in den Wagen — der Bur¬
sche kann uns nicht entgehen. Langsam pendeltder Fallschirm der Erde entgegen. Ueber die
Kirche eines kleinen Dorfes kommt der Ame¬
rikaner gerade noch hinweg, setzt dann auf
einer kleinen Wiese auf, und schlägt gerade
seinen Fallschirm ab — um von dem heftigen
Wind nicht noch einmal in die Höhe gerissen
zu werden, als wir bei ihm sind.

„Ich . habe es vorgezogen, gleich auSzustei -
gen", erklärte er. „Der Angriff der Jäger
hatte unseren Bomber aus dem Berband aus -
fHeren lassen —nun hatten wir ihm nichtmehr

ie Abwehrkraft unserer Bordwaffen auS vie¬
len Flugzeugen entgegenzusetzen . Da gab ich eS
auf." Er hatte recht, denn schon beim zweiten
Angriff, den Ritterkreuzträger Lt . D . flog ,wurde der Bomber so hart angeschlagen , baß
er im Kurvenflug nach unten ging und schließ¬
lich in» Trudeln geriet. Bier « eitere von der

Besatzung hatten noch auSsteigen können . Ineinem anderen Fall war eine von dem Unter¬
offizier Kl . auf die offene See hinaus verfolgte
Maschine mit Bordwaffen so schwer getroffenworden, daß die linken Motore brannten . Der
Uffz. konnte nuri noch feststellen, daß das feind¬
liche Flugzeug sich auf das Meer senkte, mußtedann aber abbrehen, weil er bei der wütenden
Verfolgung sehr viel Sprit eingebützt hatte.Die Bestätigung seines Abschusses gaben am
folgenden Morgen die amerikanischen Piloten
selbst . . . Sie hatten ihr Flugzeug auf dem At¬
lantik, etwa fünf Kilometer unterhalb der
Küste, gelandet und in den mitgeführten zwei
Schlauchbooten Aufnahme gefunden.

Wieder einmal erweist sich hier am Kanal
und Atlantik die Hohe Ueberlegenheit
derbeü >yfchen Iagdwaffe auch gegen¬über den stark bewaffneten und gutgepanzerten
viermotorigen Bombern . Die Abschüsse , die hier
bei den Tageseinflugversuchen der britischen
und amerikanischen Verbände ' erzielt werden,
sind hart und bitter erkämpft, aber gegen de«
Schneid , das Draufgängertum und das ge¬
schulte Können der deutschen» auf vielen
Kriegsschauplätzen erfolgreiche » und erprobten
Jäger können die jungen amerikanischen Be¬
satzungen nicht an. Sie haben auf die Unver¬
wundbarkeit ihrer großen Flugzeuge vertraut
und müssen nun fast täglich erleben, daß wir
ihnen immer Besseres entgegenzusetze » haben.

gnioqi :
DerFühxerhat dem slowakischen StaatS-

Präsidenten Tr . Tiso das Goldene Grobkreuz
des Deutschen Adlerordens verliehen.

Die Slowakei feierte am Sonntag dm
vierten Jahrestag der Staatsgründung . I "
ganzen Lande fanden aus diesem Anlaß 8 « «
stunden statt, die ihren Höhepunkt in den Ver¬
anstaltungen der im Schmuck der weiß -blau¬
roten Fahnen und der Hakenkreuzflagge pran¬
genden slowakischen Hauptstadt fanden.
Feiern in Preßburg wurden mit einer macht¬
vollen Kundgebung vor dem Nationaltheater
eingeleitet, wo sich eine über 15 000 Mensche "
zählende Volksmenge eingefunben hatte.

In Helsinki wurde eine Vereinbarung
über den Warenverkehr zwischen Deutscklano ,
und Finnland im Jahre 1943 sowie ergänzenoe
Vereinbarungen über den Warenverkehr zwi¬
schen den besetzten belgischen, niederländische »
und norwegischen Gebieten einerseits un»
Finnland andererseits unterzeichnet.

DaS Sobranje billigte einen Gesehent-
wurf für kinderreiche Familien nach deutschen -
Vorbild , womit die bevölkerungspolitischeEnt¬
wicklung Bulgariens gefördert werden soll.

Vizeadmiral Fihherbort , der Ober-
befehlshaber der britischen Flotte in Indien , »'
nach Berichten aus London seine» Postens ent¬
hoben worden.

Der stellvertretende britische
Ministerpräsident Attlee sagte aw
Samstag in einer Rede in Uorkshire : »ES
ein sehr schwerer Kampf in der Schlacht um btv
Atlantik . Tie Gedanken der Regierung beschat'
tigen sich ständig mit dieser Frage , die in Wirk¬
lichkeit die Schlacht der sieben Meere ist ." ,

Auf Palermo wurde bei dem jüngsten
englischen Luftangriff auch dii altehrwürdige
Kapuzjnerkirche durch mehrere Bomben schwer
beschädigt und ein unterirdischer Raum mu
Gräbern zerstört.

In Damaskus wurde gegen die Wobf
nung des syrischen Ministerpräsidenten Hin«1
in dessen Abwesenheit ein Sprengkörper ge¬
worfen, der einige Personen verwundete. Der
Attentäter konnte entkommen.

Die Freilassung Gandhis wurde
bei einer Demonstration von 15 000 Arbeiter"
in Ahmedabad gefordert. Die Polizei versuch "
den TemonstrationSzug aufzulösen, wurde je¬
doch von den Nationalisten mit der Waffe an¬
gegriffen, wobei drei Polizisten getötet un»
vier schwer verletzt wurden . Nachdem Militär
zu Hilfe gerufen worden war , nahm man ins¬
gesamt 280 Nationalisten fest .

Die ägyptische Regierung mußte
eine weitgehende Ermäßigung der Telegramm-
gebühren für amerikanische Soldaten auf ägyp*
tischem Boden zugestehen .

Ueber Rangun wurden bei einem An¬
griff feindlicher Bomber von den japanischen
Jägereinheiten zwei Maschinen abgeschossen
und der Rest in die Flucht geschlagen.

Der japanische Botschafter i "
Franzüsisch - Jndychina , Kenkiche Ho-
shizawa traf am Sonntagnachmittag auf seiner
Reise nach Franzüsisch -Jndochina in Nanking
ein , wo er dem Präsidenten Wagtschingwt «
einen Besuch abstatten und auch Besprechungen
mit hochgestellten chinesischen Beamten haben
wird.

Gegen den englischen Jmperia -
lismuS in Indien fand sich am Sonntag
Schanghais indische Gemeinde zu der biSve1
grüßten Protestkundgebung zusammen, wobei
indische Führer scharfe Reden gegen die eng
lische Schreckensherrschaft und die Willkür her
britischen Regierung hielten.

Die Regierung von Costarie «
kündigte die Unterzeichnung eine - Vertrage»
an . der den USA . eine „25jährige Konzession,auf 10 000 Acre» Bobenfläche . einräumt , aV
der angeblich Chinin gewonnen werden fou-
Wie verlautet , haben die USA . Verhandlungen
zur Durchführung ähnlicher Projekte in ""
deren Gebieten Süd » und Mittelamerikas « in
geleitet.

In Indien sind die Preise für ReiS tA
auf daS dreieinhalbfache gestiegen. Durch o"
bereit» herrschende Hungersnot ist mit einem
Steigen der Preise auch für andere lebenSwi «
tige Artikel zu rechnen .

Ei « e Flecktyphu » epidemie herrsch '
in ganz Marokko, die auch aus USA .-Truppen
einheiten stark übevgegriffen hat. Da die
dikamente zur Bekämpfung der Krankheit
leit , sollen auch Lei den Amerikanern bereu
zahlreiche Todesfälle ' zu verzeichnen fein.

Pie nationale Regierung in
n a läßt in jedem Jahre an dem Todes)
„Vaters von China", Dx . Sünyatsen ,
Studenten und Schulkinder Bäume anpflanze» '
um der Holzarmut zu steuern. An der Pfm"
»ung beteiligten sich auch hohe Beamte.

Wien gedachte des 13 . März
Grund und Bode» für Rüst«ng»arbeit«t

O . Wien» 14 . März . Wien beging am SaM .
tag den fünften Jahrestag seiner Heimkehr
Reich. Es war nicht da » Wien, da » mit ra»
fchenben Fahnen damals am Heldenplatz av̂
gezogen war , voller Jubel und Begeisterung
eS war das schaffende Wien , da» otei
Jahrestag beging und zwar in einer °
Großarbeitsstätten der Stadt . Tausende nav
men an dieser Gedenkfeier teil , die Spitzen o
Partei » von Staat , Wehrmacht und Stadt w
ren erschienen , aber daS Gros stellte die «v *
ner Arbeiterschaft . .

Im Mittelpunkt der Kundgebung stanb e:
Rebe de » stellvertretenden Gauleiters „
rizer , der den 13. März alS den Tag "
Selbstbestimmung des deutschen Volkes o
tete . Aber Großdeutfchlands Schaffung sei £
ein Meilenstein für den sozialistischen o .
kunftsstaat, Jen der Nationalsozialismus "
richten wird. Die Donau - und Alpeng
haben ihren Teil an diesem Staat » wie w
Soldaten in Narvik, auf Kreta und vor w
lingrad Teil an dem gewaltigen
kampf genommen haben, der uns aufgezwuys
worden ist. «jfDer stellvertretende Gauleiter verwies »»
die Verfügung deS Reichsleiters Baldur v
Schtrach , daß die Stadt Wien 50 besonders
dienten RüstungSarbettern Grund und Bo
zum Geschenk macht — die- sei ein Zei4
dafür , wie eS im Großdeutschen Reich der o
kunft auSsehen werde. . ~~
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Du hast leine Zeit?
.Ich weiß , du hast keine Zeit . Lagst du eS

Mt jeden Tag mehrere Male ? Gewiß gibt es
Etugenblicke, in denen man tatsächlich keine Zeit

Aber es ist doch nicht immer so . Wie oft könn-
M du doch bei gutem Willen Zeit haben , wenn
“ angeblich keine hast ? — Sollte es wirklich
>ne Begleiterscheinung unserer schncllebigen

M sein , daß wir Menschen „keine Zeit" mehr
Men ? An und liegt es wohl zum guten Teil
übst , ob wir für diese oder jene Lache Zeit
Übrigen — wollen.
•5 « bekommst eine Einladung znm Besuch
>ncr Versammlung . „Ich habe keine Zeit !"
kvnst du ab , weil du die Versammlung nicht

. fluchen willst . Und als Teckmantet dafür dient
g, ®ie Redewendung „Ich habe keine Zeit !"

dich kürzlich auf der Ltraße jemand mit
** roten Sammelbüchse ansprach , sagtest öu

üh * "^ kh habe keine Zeit !" und gingst weiter,
and hättest doch so viel Zeit gehabt , eine
spende zu geben . , „ Ich habe keine Zeit !" —

begründest du es auch , daß du so schreib -
Iw . Wieviel Briefe hast du doch nicht be-
Mwortet?
&Seiber hast du ja „keine Zeit" . Andere Men-
. . .» übrigens auch nicht, wenn du möchtest,
»J? *

", e sür dich Zeit haben sollen . Ob sie wirk¬
ul auch „keine Zeit " haben?

Um die deutsche Sprache
jttutei „Sprachpflege" kann sich -noch immer
Mancher nur eine Schulmeisteret vorstellcn , die

nichts vermag, als Fremdwörter aufzu-
feiw

en ‘ aber eine lebcnsfrische Sache
/?un , wenn wir unserer persönlichen Kul-

w?. als deutsche Volksgenossen auch im Reden
ao Schreiben das richtige Ausdruckszeug an-

iZ' - h -n , ist für viele neu . Ja es ist sogar hoch
d-w

essant, sich einmal darüber klar zu Ivcr-
5(h J°orin die nordischen Züge unserer Sprache
I>» den ! Und wie finden wir zu ursprüng -

>her Wortkraft und bluthaftcm Stil zurück?
«rer auf diesem Gebiete unseres eigentlichen

^ ulturgesichts " sich einer allgemeinen Ent -
ampelungsbewegung anzuschließen Lust hat,M die nächsten Vorträge des Volksbildungs -

, >rkz begrüßen. Vor allem den des bedeuten-
.„ - Sprachforschers Prof . Dr . Ewald Geißler
Erlangen) über „Volkhaftes Deutsch" am Dtitt-

17 . März , 19.15 Uhr in der Lehrerbil-
^ gsanstalt, der es meisterlich versteht , die
- Wissen aufzurütteln und Klarheit zu schaf-
3 - Man besorge rechtzeitig Karten bei „Kraft
.?*<*> Freude ", Waldstr. 40 a sam Ludwigs-
«lahj .
^ dd« rvorstellunff des Bad . Staatstheaters

für Betriebe des Einzelhandels
den Gefolgschaftsmitgliedern des Einzel-' "Ndels (Ladengeschäfte ) an ihren freien Mitt -

°«ch-Nachmittagcn eine Gelegenheit zu geben ,
58üh Ltaatatbeatei - » n heiiirhen . fiifirt hiestaatstheater zu besuchen, führt die

„Kraft durch Freude" am Mittwoch , 17.
13.30 Uhr, eine Sondervorstellung mit

Zhars Operette „Schön ist die Welt" durch. —
Men zum Preise von 1 .30, 1 .50 , 1 .20 RM .
™Mn der KdF. -Borverkaufsstelle Waldstr. 40 a
^ ältlich.

„ Äm Große« Hause des Badische« Staats !»
i^ ters wird heute von 13—20.45 Uhr als ge*
^ ‘offene Vorstellung für die NLG . „Kraft
,- kch Freude" die komische Oper „Der Wasfen -
A^ irö" von Albert Lortzing wiederholt. —
*3 Dienstag wird die gleiche Oper als ge¬
gossene Vorstellung für die Wehrmacht ge*

Beginn 13.30 Uhr. Ende 18.15 Uhr. —
18 bis 20 .30 Uhr findet außer Miete eine

--Ufführung der Operette „Tie oder keine" von
Mtschke/Schmidseder statt. Wahlmietkarten"Ultig.)
^ .uahreökarteu für de» Stadtgarte « werden,
U im Anzeigenteil unserer heutigen Ausgabe
ghchtlich , für das Wirtschaftsjahr 1943 ( 1 .
Ml 1943 bis 31 . März 1944 ) ab sofort aus *'
i,?kben . Entsprechende Anträge nehmen die
«iu ” Stadtgarteneinnehmer (am Nord* und
»"deingang des Stadtgartens ) entgegen. Tie
tz^ ten berechtigen vom Lösungstage an zum
s.^luch deS Stadtgartens . Dem Stadtgarteu
nPMt al » Erholungsstätte in der heutigen
ä , " höhte Bedeutung zu . Der niedere Preis

Jahreskarten trägt dem Rechnung. Die
k̂ rüge der Jahreskarten sind hinreichend be *

Eine Stadtgartenjahreskarte als Oster*
Mnk bringt immer Freude .

^vdre« 75. Geburtstag feiert heute Frau

d>
Zweier und Japans arößlem^ ftilmvarsteller ^ ei-

R S h m , Wrtwe, Ruüolfstraße 23.
Marlgrascn Theoter Durlach , eiat dt« mit Don.

den mit den Prädikaten künstlerisch und
I§ » dolitisch wertvoll aulaezeichneten deutsch -iapon, .

LiemeinschaftSfilm „ Tie Liebe der Mitfu " mit
I,,, ." weler und Japans arößlem ftilmvarsteller Del-
I,n>,5 ? ra , Dazu der Kultursiim „Ter König der Was »

und neue Wochenschau .

Disziplin sei der Zugend höchste Wchl !
Obergebietssührer Kemper sprach zur Betriebsjngend mehrerer Betriebe i« KarlS-

ruhe-Durlach, um ihr Richtlinie« für das Verhalte » i« der gegenwärtige« entscheidende«
Zeit z« gebe».
In einem kurz und scharf umrisienen Bild

der heutigen Lage zeigte er den ungetarnten
Vernichtungswillen unserer Gegner auf. Die
ganze Wucht des östlichen Bolschewismus
rennt gegen unsere Linien mit einer Ueber -
macht an Waffen an , mit einer Ueberzahl an
Menschen brutalster Gesinnung, zusammenge¬
setzt aus Urwäldern , Steppen und Halbwüsten
bis an die Grenzen Chinas und Indiens . Die

. westlichen Plutokratien , ihre würdigen Bun -
desgenofien, versuchen uns durch verbreche¬
rische Terrorangriffe zu demoralisieren.

Stalingrad , Nordafrika , die Winterschlacht
der letzten Monate verdichten sich zu klarer,
eindringlicher Lehre für unser ganzes Volk :
Alle Kräfte des Körpers und Gei¬
stes ''

, der Disziplin m>ü s s e n einge¬
setzt iv erden , um die uns feindliche
Welt zu besiegen, ' das ganze deutsche
Volk , dem die Vernichtung ungeschminkt ange -
ürobt ist, muß alles daransetzcn , um diesen
Existenzkampf siegreich zu beenden . Wir müs¬
sen hart sein iu unseren Entschlüffen , zu jedem
Einsatz , zu jeder Aufopferung bereit. Wir und
mit uns ganz Europa müssen noch mehr pro¬
duzieren an Waffen, an Munition , am Lebens¬
mitteln.

„Ihr , deutsche Jugend von heute"
, wandte

sich der Obergebietssührer unmittelbar an die
Versammelten, „ihr habt es nicht so leicht wie
die Jugend früherer Jahrzehnte . Manche
Freude mutz euch entgehen,' eure ganze Lc -
bensgestaltung muß anderen Gesichtspunkten
untergeordnet werden als früher . Die Devise
für euch heißt arbeiten , opfern , kämp¬
fen , glauben . Sorgt dafür , daß ihr dem
Ernst der Lage gerecht werdet und sichert un¬

sere Existenz , unfern Sieg ! Lebt so , daß ihr
euch dieser Forderungen bis zum Letzten wür¬
dig erweist ! Nur durch die Kraft der Selbst¬
überwindung wirb eine bessere Zukunft errun¬
gen werden können . Die wichtigste Voraus¬
setzung bei dieser schweren Aufgabe ist die der
Disziplin . Haltet Disziplin in jeder Be-
ziehung, hinsichtlich der Zeit , der Einordnung ,
der Zuverlässigkeit, der Moral , des Fleißes
und der Pünktlichkeit , seid zäh bis zum äußer¬
sten , bewahrt disziplinierte Haltung nach
außen und nach innen ! In Selbstverantwor¬
tung reiht euch ein in die große Front deS
ganzen Volkes !"

Die Fehler eines klaffenmäßig eingestellten
Kaisertums , die zur Schwächung der Krieg¬
führung , zu Disziplinlosigkeit und zum mora¬
lischen Zerfall führten , haben den ersten Welt¬
krieg verloren gehen lassen. Wir aber wollen
uns würdig erweisen der Toten an allen
Fronten , der Helden von Stalingrab , der
Kämpfer draußen , die ihr Letztes , ihr Höchstes
gaben und noch heute jeden Augenblick zu ge¬
ben bereit sind . Dann wird unsere diszipli¬
nierte Haltung die Kraft zum Siege ausstrah - '
len und unsere Zukunft, lenser nationales Le -,
ben gesichert sei » ,' dann wird unser Deutsch¬
land in eine wahrhaft sozial ausgerichtete Zeit
Hineinschreiten .

Die aufrüttelnbe Rede des Obergebiets -
sührers fand bei der versammelten Betriebs¬
jugend lebhafte .Zustimmung, der der Orts -
jugcndwalter Schmidt mit der Versicherung
des letzten Einsatzes dankenden Ausdruck '

gab .
Das Treuegelöbnis zum Führer und die Na-
tionallieöer beendeten die eindrucksvolle Kund¬
gebung . W . Rd .

llnsastquelleu SuchaMon in den Betrieben
Vom 15. März , also vom heutigen Montag

an, wird die neue Arbeitsparole der DAF .
wirksam : : „Keine Stunde Leistungs¬
verlust durch Unfall .

" Das bedeutet,
üäß von heute ab für einige Wochen überall
in den deutschen Betrieben , vor allem natür¬
lich in der Rüstungsproduktion , eine Such¬
aktion nach Unfallquellen dnrchgeführt wird.
Die Erhaltung der Arbeitskraft ist nicht nur
kriegswichtig , sondern zugleich eine soziale
Forderung , die eine äußerst wirtschaftliche
Grundlage hat. Jede Minderung der Arbeits¬
kraft durch Unfall, Berufskrankheit oder ver¬
meidbare Ermüdung bedeutet schweren Pro¬
duktionsverlust . Nur wenige Betriebe beach¬
ten über bisher diese Tatsache in ausreichen¬
dem Maße. Die Arbeitsversäumniskartei , die
überall eingesührt werden soll , wird zweifel¬
los in vielen Betrieben zu Feststellungen füh¬
ren , die den Verantwortlichen zu denken geben
werden.

In einem Betriebsbericht werden z . B . 809
Unfälle — darunter kein einziger schwerer —»-
für das abgelaufene Geschästsjahr erwähnt
Diese leichten Unfälle bedeuten immerhin 9387
Feierschichten oder einen Ausfall von 30 Ge -
solgschaftsmttgliedern durch ein ganzes Ar¬
beitsjahr . Es ist der Sinn der neuesten Ar-
beitsparole der DAF ., Betriebsführer , be¬
triebliche Unterführer , Äetriebsobmänner und
DAF .-Walter zum Nachdenken über diese

Dinge zu brjngen und gemeinsam mit den
Gefolgschaften die Unfallquellen aufzuspüren
und abzustellen .

Auf der Suche nach den Quellen und im
Kampf sür die Ausnutzung der Unfallgefahren
sollen sich die Betriebssichrer , und zwar per¬
sönlich, sowie die BetriebSobmänner folgende
Fragen vorlegen und offen und ehrlich beant¬
worten :

1 . Sind die derzeitigen Maßnahmen zur Un¬
fallverhütung im Betriebe genügend, oder
muß manches verbeffert und ausgebaut iver-
ben ? Erfolgen regelmäßige Kontrollgänge
durch den Betrieb und hat der Arbeitsschutz¬
walter die Möglichkeit , regelmäßig jeden Teil
des Betriebes abzugehen ? Besteht ein Erfah¬
rungsaustausch mit anderen Betrieben ? Wer¬
den erkannte Gefahren sofort beseitigt ?

2. Tun die betrieblichen Unterführer und
DAF . - Walter alles , um die Sicherheit im Be¬
trieb auf ein möglichst hohes Maß zu bringen ?
Gehen sie alle mit gutem Beispiel voran ?

3. Wird die Gefolgschaft in der richtigen Art
über die Notwendigkeit der Unfallverhütungs -
Maßnahmen unterrichtet und wird ihre Mit¬
arbeit wirksam aktiviert ?

Die Durchführung der neuen Arbeitsparole
ist nicht an die Betriebsgröße gebunden. Un-
fallverhütungsarhcit muß auch im kleinsten
Betrieb gepflegt werden.

So werden Stabbrandbomben
mit Sprengladung bekämpft !

Seit einiger Zeit versieht der Feind einen
Teil der Stabbrandbomben mit einer zusätz¬
lichen Sprengladung , die etwa 2—3 Mi¬
nuten nach Aufschlag zerknallt und mit erheb¬
licher Wucht Sprengstücke umherschleubert. Da
diese Brandbomben äußerlich nicht von ben
üblichen Stabbrandbomben zu unterscheiden
sind , ist allgemein bei der Bekämpfung von
Stabbranbbomben jede erreichbare Dek »
kung auszunutzen , z. B . Mauervor¬
sprünge, Pfeiler , Schornsteine; Türen oder
Holzschilde genügen jedoch nicht.

In ben meisten Fällen wirb von der Deckung
aus die Bombe mit der Lustschutzhandspritze
abgelöscht oder mit Sand abgedeckt werden
können . Ist die Entfernung jedoch zu groß,
muß zum mindesten die Umgebung der Brand -
bombe naß gehalten werden, damit eine Aus¬
breitung des Brandes verhindert wird . Die
Deckung soll erst verlassen und die Bombe wie
üblich aus der Nähe mit Wasser ober Sand be¬
kämpft werben, wenn die Bombe zerknallt ist
oder mit ihrem Zerknall nicht mehr zu rechnen

ist . Dies erkennt man daran , daß die Brand¬
bombe schon zu einem Brandkuchen auSeinan-
dergeslossen ist. Hat man jedoch den Einschlag
der Bombe unmittelbar selbst beobachtet, ist
noch genügend Zeit , sofort beherzt zuzupacken
und die Bombe an einen ungefährlichen Ort
zu schaffen.

Wenn die Stabbrandbombe in besonders
feuergefährdete Räume oder Lager einge¬
schlagen ist, muß die Bekämpfung selbstver¬
ständlich sofort unter vollem persönlichen Ein¬
satz der Löschkräfte vorgenommen werden, auch
wenn keine ausreichende Deckung vorhanden
ist.

Bei der Bekämpfung der Stabbrandbombe
in geschloffenen Räume» ist wegen der bet
jedem Brand auftretenden Rauchentwicklung
die VolksgasmaSke ober ein behelfsmäßiger
Atemschutz (nasses Tuch vor Mund und Nase !)
zu benutzen .

Wann wird verdunkelt?
I » der Zelt vom 14. dir 20. März gelte»

folgende Berdu «kel »»gsz«ite» :
Begi«« : 19.30 Uhr.Ende: 0.10 Uhr.

Das Nibelungenlied,
das Nationalepos der Deutschen

Bei übkrsülltem Saal sprach im Deutschen
Volksbildungswerk Geheimrat Prof . Dr . Pan¬
zer (Heidelberg) über „T) a s Nibelungen¬
lied , das Nationalepos der Deut¬
schen " . Im Gegensatz zu den früheren analu -
tischen Methoden der Darstellung solcher lite¬
rarischen Großwerke ließ er das Werk als
Ganzes vor dem geistigen Auge der gespannt
lauschenden Hörerschaft auferstehen, zunächst in
sorgsanren , wohlgebautem Erzählfluß der gan¬
zen Handlung , dann in der Herausschälung der
Hauptgestalten. Aber auch viele andere leuch¬
tende Gestalten blühen in dem meisterlichen
Werk , das in wundervoller Farbigkeit und be¬
haglicher Breite die mittelalterliche Welt schil-
dert, in der das Reich die unbestrittene Füh¬
rung in Europa befaß . Die größte Leistung
des Nibelungenliedes liegt in dieser geistigen
Darstellung ihrer Gestalten und der seelischen
Größe deutschen Heldentums . Goethe hat den
grund -heidnisdien Charakter der Dichtung her¬
vorgehoben. Den großen Nationalepen der An¬
tike ist das Nibelungenlied vor allem durch
seine sittlich- seelische Vertiefung überlegen.
Freilich, alle seine herrlichen Gestalten müssen
vergehen, und das Ganze muß tragisch enden ,
weil sie sich in Schuld verstrickt haben , aber sie
sühnen in gewaltiger Kraft und Herrlichkeit
und bleiben so aus dem dunklen Grunde tra¬
gischen Untergangs als leuchtende Sinnbilder
stehen, am Schluffe überstrahlt von der Gestalt
Dietrichs von Bern , der das Ideal lebendig in
die Zukunft hinüberträgt .

Das Nibelungenlied ist in dieser Gestalt un¬
zweifelhaft das Werk eines einzigen Dichters,
der uns aber völlig unbekannt ist . Es ist ver¬
mutlich kurz nach 1200 am Passauer Hofe voll¬
endet worden. An den Stosfmaffen müssen
freilich vor ihm schon Jahrhunderte gearbeitet
Haben , die meisterliche Zusammenfassung und
Vollendung ist die Tat eines der größten deut¬
schen Genies , und jedes heroische deutsche Zeit -
glter hat immer , wie auch die Gegenwart , das
„Nibelungenlied" wieder für sich neu entdeckt
und daraus Kraft gezogen .

Der Vortrag von Geheimrat Panzer war
zugleich auch ein Musterbeispiel sür Klarheit
und Schlichtheit deutscher Sprache in gelehrtem
Vortrag , und der Beifall war denn auch außer¬
ordentlich begeistert. W .a .

10 000 RM . Belohnung
Seit 26. Februar 1943 wird die 10jährige

Schülerin Helga Qu an dt auo Berlin von
ihren Pflegeeltern Blume vermißt . Sie ver¬
ließ um 7 .50 Uhr die elterliche Wohnung, um
zur nahegelegenen Schule zu gehen . Dort ist
sie nicht eingetrosfen. Seither fehlt jede Spur .
Das Kiyd ist sehr redselig . Nach ben bis¬
herigen Ermittelungen muß mit dem Vorlie¬
gen eines Verbrechens gerechnet werben. Wer
hat bas Kind gesehen ? Angaben nimmt jede
Polizei - und Gendarmeriedienststelle, sowie
die Kriminalpolizeistelte Karlsruhe , Tel . 6098,
entgegen .

Wer kann Angaben machen?
Am 11 . März wurde an der Ecke DurmerS -

heimerl und Zeppelinstraße ein Mann tot
aufgefunden. Nach den Verletzungen zu schlie¬
ßen ,

" war der Mgnn das Opfer eines Ver-
kehrsnnfalles geworden. Zur Tatzeit ist ein
Kraftwagen in Richtung Kühler Krug ober
Mühlburg gefahren. Wer kann über diesen
Kraftivagen Angaben machen? Mitteilungen
nimmt , die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe ,
Tel. 6093 , entgegen .

Was bringt der Rundfunk ?
RckhSproaramm :

15.00—16.00 Von Suao Wolf dir Walter « teimmn
«Lied - und flammermuflf ) .

16.00—17.00 Zeilaenösftsche UnterhattunaSmusik.
18 .00— 18 .10 Und wieder ein« neue Woche.
18.30— 10 .00 Ter Zclllvleael .
10.00— 10.15 Wcbrmachworlraa .
10 .20—20 .00 ^ ronlbcrichic und politischer Vortrag
20 .15— 22.00 „ iVUr jeden etwaS" .

Dcutschlandscndcr:
17 .15 —18 .30 Klassisches Or » csier> und Edorkonzerl

«Lciluna : W . ft : iHeuS) .
20 .15—21 .00 Heitere Solislenmuslk der Ge «en« arl .
21 .1)0 — 22 .00 Ncqcr. Bradmö ( Lciiung : Konvilichnp', .

Um schwarzen Brett
Rr . -ftrauenschast / Deutsches gjrauenwrrk , Ortsgruppe

Rüppurr . DonnerStaa . 18 . Mörz , 15 Uhr . Gemein-
ichaflSniiltaq- in der „ Krone" mit Lichtbiloervortrog
Pom Rcichsiuftlchutzbund.

Kreirirauentchattsleituna Karlsruhe . Di« Eborstunden
der RS .- ftrauenschast und die Arbcitiaemeinichaftrn der
Linaeleiterinnc ^ sahen bis aus weiteres au <. Neuer
Termin wird an dieser Stelle dekanntgegeben.

Die Punktekämpfe der 1 . Fußballklafse
» FB .—Südster« 8 : 2

In diesem Treffen zeichneten sich einige
Gästespieler durch allzuharte Spielweise aus ,
durch die der KFB . gezwungen war , zeitweise
mit 19 bzw . 9 Mann zu spielen . Das harte Spiel
konnten sich diese Spieler aber nur erlauben,
weil Schiedsrichter Dehm-Durlach eine allzu
große Nachsicht an den Tag legte und erst zum
Schluß des Kampfes einschritt , wodurch ein
Spieler jeder Partei vom Platze vermiesen
wurde. Die Südstern -Mannschaft hatte ihrem
Gegner gegenüber ein Plus dadurch , daß sie
ihn an Schnelligkeit und Einsatzsreudigkeit
tibertraf . So konnten sie auch bereits eine
Halbzeitführung von 1 :9 heransspielen . In der
zweiten Hälfte war der KFB . besser und er¬
zielte gleich zu Beginn auf eine Borlage von
Wiegänd durch Weiß den Ausgleich . Durch Lau¬
heit des KFB .-Torwars konnte Sttbstern die
2 : 1-Führung erzielen, aber Simons Leistung
vollbrachte kurz darauf. den Ausgleich . Wenige
Minuten vor Schluß gelang es Wieland auf
Vorlage zum endgültigen Siege einzusenben .

Beiertheim—BsR . Durlach 1 :9
Beiertheim mußte zu dieser Begegnung mit

Ersatz aus den Alten Herren antreten , die sich
aber gut schlugen. Bei den Gästen mangelte es
im Sturm , doch der Torwächter war eine Klasse
für sich und konnte eine größere Niederlage
verhüten . 29 Minuten vor Schluß konnte Bei¬
ertheim das einzige Tor des Tages schießen
und damit die Punkte für sich behalten. Der
BfR . Durlach verschoß einen Händeelsmeter.

Franko «)«—Bulach 9 :4
Die Leistungen beider Mannschaften konnten

in der ersten Hälfte nicht ganz überzeugen. Bu¬
lach hatte etwas mehr vom Spiel und setzte sich
auch mehr ein . Durch ein Tor in der 29 . Mi¬
nute führte Bulach bis zur Pause mit 1 :9. Nach
Wiederbeginn nahm das Spiel etwas an
Tempo zu . Bulach wurde zusehends besser und
konnte bis zum Schluß noch drei Tore erzie¬
len. Frankonia war es trotz Eifer nicht ver¬
gönnt, den verdienten Ehrentreffer zu erzielen.

Rüppurr —D«rlach »A«e 1 :4
Gleich zu Anfang konnten die Gäste sich die

Führung holen und kurz vor dem Seitenwech¬
sel gelang es Rüppurr , den Ausgleich zu erzie -
len. Durch einen Elfmeter kam Aue wieder in

ben Torvorteil . Das Spiel nahm nun ausge¬
glichene Formen an , doch wären die Auer vor
dem Tor immer gefährlicher als der Gastgeber ,
dessen Vorstöße geschickt von der Abwehr der
Auer abgestoppt wipkoe » . Mit zwei weiteren
Treffern könnt ? bann Aue die Begegnung für
sich endgültig entscheiden.

Polizei —Reureut 9 :2
Die Polizei war im zusammengefaßten Al¬

ter ben Neureutern weit überlegen, was sich
auch anfänglich in der Spielform bemerkbar
machte. Doch bald schälte sich heraus , baß eben
die jüngere Neureuter Mannschaft durch schnel¬
leres Lausvermögen und flinkere Ballbehand- -
lung die Oberhand bekam und auch vor der
Pause einen Treffer erzielen konnte . Nach dem
Seitenwechsel spielten dann die Neureuter die
weitaus besseren Gelegenheiten heraus , stießen
aber immer wieder auf eine gute Abwehr bei
dem Gegner, so baß sie nur noch einen Treffer
unterbringen konnten .

Germania Durlach—Forchheim 8 :4
Nach kurzer, Spieldauer gingen die Forch -

heimer in Führung und stellten anschließend
mit einem Strafstoß das Resultat auf 2 :9.
Kaum hatten die Durlacher wieder richtig an¬
gespielt , da landete auch schon der Ball zum 3.
mal in dem Netze des Gastgebers. Die Germa¬
nen wollten nicht richtig in Schwung kommen .
Innerhalb vier Minuten hatten die Forchhei -
mer diese drei Tore erzielt . Nach dem Seiten¬
wechsel wurde es bei den Germanen etwas bes¬
ser und überraschen - konnten sie in der Zeit
von drei Minuten zweimal das Tor der Gäste
finden. Dann kamen die Forchheimer zum 4.
Erfolg und kurz vor Schluß verkürzten die
Germanen - aS Resultat um ein weiteres Tor .

» ft « .
Bei« rtb« im
Bulach
Neureut
ftorchdeim
Ettlinae ,

Tabelle der ersten ftustballNalle
Spiele qew . un«. vert .

25 20 3 2'23 14
25 14
24

Ingen
Rüppurr
Germania Durlach
DurlachTlue
« M . Durlach ^Olvnwia 22
Südüeri , 23
Polizei 25
ftranlonia 23
Berabaulen/Sölllnaen 30
Milliär -S Port -Verein 30

14
14

22 11» n
22

2
5 6
4 » 6
3 5

7
8 .

l8
\h
12
14
15
25
25

Tore Pkt .
04 :33 43
85 :31 SA
80 :46
79 :45 ü
72 :47 31
63 : 47
41 :44

25
25

62 :77 24
34 :63 23
49 :78 A
42 :66 26
WM 20

19
43 :76 14
43 :64 10.
18 :76 8

k
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I Roman von Arnold Krieger

bei : 'Wilhelm Heyne Verleg , Dresden

8 ->rt(etzung )
jw

'ipie können Sie es wagen, mich so zu —
i, "kleibigen ? Sie sind ein Quäler , ein Erfin -
»>i« Sinnierer . Sie beleidigen nicht nur

wuöern auch meinen Mann und sogar
selige Mutter ." Sie war den Tränen

' «Ich hätte nicht hier hereinkommen bür-
stand mir ja auch eigentlich nicht zu .

s, ^ ktcht ist das nun die Strafe dafür , baß ich
iq^ krheblich war . Sie sollten sich^ schämen,

Unwissenheit auszunutzcn. Sie haben
sch, Vergnügen daran , einen einfachen Men-
»>15. Ihren Spitzfindigkeiten durchein -° °rzubringcn ."
Jit war aufgestanöen. Sie öffnete die Tür «,

den Zierbeschlag schwerer als andere
war . Sie gelangte zur Haustür , klinkte

tzj, " Zand sie aber verschlossen oder versperrt ,
djg . ^ nnte sie nicht aufkurbeln . Je ungedul-

zorniger sie war , desto schlechter ge -
Nn e®‘

§ 1* 55 * " ar hinter sie getreten. „ Fran Erna ,
H. . Wurden in Ihr eigenes Unglück rennen !
r,t .5^ Sen Sie , sich doch ! Wir müssen erst be-
ejft

"̂ Bielleicht fällt uns etwas Brauchbares
vi-hZZ kann mich ja auch geirrt haben. Es ist

alles gar nicht so schlimm. Sie haben
^ Nich Dispens ."

h»it w ^ Pfte mit sich, folgte ihm dann aber
ovse verzogenem Gesicht .

rtwaa i^ scheußlich , daß gerade ich Ihnen so
Hb -, .̂ uangenehmeS sagen mußte, Frau ~
i« 1

**5 möchte jetzt wirklich fest anne" Srndein DiSpenS vorltegt ."
Erna ,

annehmen,

„Was ist denn baS schon wieder?" grollte sie.
„Ein Dispens ist eine Ausnahmeberech¬

tigung . — Sie sind doch auch kirchlich getraut ?"
Sie nickte leidenschaftlich.
Roder sah auf seine Uhr . „Ich habe einen

guten Freund — Uli Gleixner . Er ist einer
der besten Scheidungsanwälte Berlins . Er hat
Rekordzahlen. Uli würbe uns auf Anhieb sagen
können, ob — ob so etwas wirklich denkbar ist."

„Natürlich ist eS denkbar", wieS sie ihn zorn-
funkelnd zurecht . „Sie sehen es ja an mir ."

„Uli ist wohl noch in seinem Büro . Wenn ich
ein Blitzgespräch anmelde, bekomme ich ihn in
Sekunden."

Schon war er in das Nebenzimmer gegan¬
gen . Er nahm den Hörer ab , wollte die Num¬
mer nennen . Erna jedoch riß ihm den Hörer
aus der Hand und legte ihn hin.

„Sol " sagte sie. „Weitere Dummheiten wer¬
den wir jetzt nicht machen. Sie kriegen eS wirk-
lich noch fertig , meine Privatangelegenheiten
in die Welt hinauszuposaunen ."

Sie war so bleich geworben, baß ihrer Mun¬
terkeit die Ueberzeugungskraft fehlte . Sie ließ
sich in einen der Rohrsessel fallen, und sie ver¬
suchte ihre durcheinander wirbelnden Gedanken
zu ordnen.

„Sie brauchen nicht zu verzweifeln, Frau
Erna ", sagte Roger , „es ist vielleicht sogar gut,
baß ich es gewesen bin, der diese kleine Diskre¬
panz aufgcdeckt hat. Erstens einmal bleibt
alles so geheim wie bisher und zweitens kann
ich Ihnen sicherlich nützen , wenn es etwa doch
einmal offenbar werden sollte. Gott sei Loh
habe ich die allerbesten Beziehungen. Ein Be¬
kannter von mir — Schwerindustrie — ist mit
dem Reichsgerichtspräsidentenvon weitem ver¬
wandt, ich selber kenne Marx und von Keudell
persönlich — zum erstenmal in meinem Leben
sreue ich mich von ganzem Herzen darüber ,
daß ich so viel mitbekommen habe . Ich wurde
oft beneidet, aber es ging mir wie dem reichen
Jüngling im Schullesebuch. Er guckte seiner¬
seits voll Neid auf die vergnügte«, .barfüßigen

DorfvengelS. — Jetzt aber, ja, jetzt freue ich
mich , Ihnen behilflich sein zu können . ES ist
eine Fügung , Frau Erna ."

Sie achtete kaum auf den Weg . Jetzt begann
er zu steigen . Sie war über die Chaussee hin¬
weggeschritten . Im Rücken puckerte ein Motor¬
rad vorüber . Einsilbig sang ein Vogel. Er
hüpfte vor Erna hin. Er suchte etwas. Sie
nahm ihr Tüchlein aus der Handtasche . Sie
rieb damit einige Male über ihr Gesicht . Sie
stieß kurz und ingrimmig Luft durch die Nase .
Ihr fiel ein, daß sie ihre Badesachen hätte mit-
nehmen können . Aber bann wäre sie auf die
Eisenbahn angewiesen. Sie hatte seinem An¬
erbieten zugestimmt, sie im Wagen heimzu¬
bringen .

Als sie durch ben Wald fuhren» saß Erna mit
fest zusammengelegten Lippen neben Roger.
Sie hatte baS Verdeck hochklappen lassen, um
von niemand gesehen zu werden. Roger chauf¬
fierte selbst. Er mimte Munterkeit . Aber ein¬
mal sagte er : „Ich muß Ihnen gestehen, Frau
Erna , daß ich vorhin doch einen Versuch unter¬
nahm, meinen Freund Uli zu erreichen . Es
gelang leider nicht. Ich will eS morgen wieder¬
holen, wenn Sie es mir erlauben . Ich mache
keinerlei Angaben. Ich will die Frage rein
theoretisch anschneiben . Vielleicht kann ich mor¬
gen mit ihm sprechen."

„Nein !" sagte sie nur .
„Ich rufe Sie an» oder Sie rufen mich an.

Ich gebe Ihnen meine Nummer ."
„Ich glaube nicht, baß ich Sie anrufe» werde.

Herr Roger ."
„Und wann gedenken Sie mit den Kindern

überzusiebeln?"
„Niel"
AIS der Wald aufhörte, bei Dargebanz .

wurde sie unruhig und wäre am liebsten schon
ausgestiegen.

Bei Plötzin überlistete sie ihn. Unter dem
Vorwand, ihm einen alten , interessanten Schöpf¬
brunnen zeigen zu wollen, veranlaßte sie ihn
zum Halten. ES war von hier noch ein ziem¬

lich weiter Weg nach Wollin. Aber sie hielt eS
nicht mehr aus im stickigen Grund des Wa-
gens, bas häßliche Erlebnis hinter sich, Roger
neben sich.

„Hier war ich einmal mit Heinz und Hilla",
erklärte sie, „da erzählte ich ihnen das Mär¬
chen von der Goldmarie . Sie waren von dem
Brunnen gar nicht wieder ,wegzukriegen. Aber
jetzt will ich wirklich nicht länger Ihre Zeit
in Anspruch nehmen. Ich gehe das Stückchen."
Sie gab ihm die Hand, nickte ihm zu und ging.

„Auf Wiedersehen , Frau Erna !"
Jetzt war sie an ben Plötziner Birken . Sie

nahm den vertrauten schmalen Weg , der zum
Heidekraut führte . Sie warf sich in eine warme
Mulde , verschränkte die Hände unterm Kopf
und sah mit weitaufgerissenen Augen in ben
unendlich klaren, tröstlichen Himmel.

Sie ging die letzte Strecke mit einem Lä - .
cheln der Befreiung . Je mehr sie sich der Stadt
und ihrer Heimstatt näherte , desto mehr legte
sich der giftige Spuk wie aufgewchter Stratzen-
staub , der die Augen beizt , der aber nicht die
Kraft hat, einen lange zu kränken.

Die Kinder waren ein bißchen enttäuscht ,
daß sie ihnen nichts mitgebracht hatte. „Mor¬
gen bestimmtl"- sagte sie und brückte beide zu¬
gleich an die Brust . Heinz wollte genau erfah¬
ren , was die Mama inzwischen getrieben
hätte.

„Hast öu etwas gefunden?" fragte Sabine
und richtete die grauen Augen prüfend auf
die Schwägerin.

„Ich habe etwas gefunden, Sabine ."
Dann erzählte sie von dem märchenhaften

Haus mit dem schönen Türspruch. Der machte
den Kindern so viel Vergnügen, daß sie ihn
mehrmals wiederholen mußte, worauf sie sich
unter allerlei Allotria bemühten, den schnurri¬
gen Text von den staubigen Füßen im Duett
zu singen . Heinz wollte wissen, ob sie mor¬
gen hinführen. „Vielleicht , Kinder, vielleicht !"
versprach sie und glaubte selbst an die Möglich¬
keit. Das Häßliche dieses Nachmittags schien

sich ganz verloren zu haben, dafür gewann der
.Eindruck des Anfangs mehr und mehr an be¬
stechender Klarheit .

Am Abend saß sie noch ein Stündchen mit
Sabine auf. Sie war eine Zeitlang gesprächig,
beinah redselig, nur um damit eine beharrliche
innere Stimme auszuschalten.

Auch Sabine war lebhafter. Ihre Liebe zu
Heinz und Hildchen tat sich in vielen kleinen
Wendungen kund . Sie seufzte bei der Vorstel¬
lung , daß sie ihr Leben lang würde allein
bleiben müssen.

Danach wandte sie sich näherliegenben Fra¬
gen zu . Auch in der Wirtschaft war Sabine
nicht unbewandert . Sie hätte eine leidliche
Hausfrau abgegeben . „Also, ich soll wirklich
nach Misdroy mitkommen, Erna ?"

Erna bejahte mit entschiedenem Kopfnicken.
„Entweder gehen wir alle oder keiner. Mor -
gen wird der Herr hier anrufen und Bescheid
sagen ."

Sie stand etwas später auf als sonst. Sie
richtete das Frühstück mit der gewohnten liebe¬
vollen Umsicht. Dann schickte sie die Kinder mit
Sabine in den Garten .

Grete ging einkaufen. So war sie allein in
dem geräumigen Haus . Sie ging durch alle
Zimmer . Manches erschien ihr über Nacht ver¬
ändert . DaS Seerosenmotiv auf dem einen
Nachttisch fand sie abscheulich, und auch die
kleine Kommode im Fremdenzimmer . Sie war
aus Erle , die Ebenholz vortäuschte .

Und die Bliberl Alter guter , überkommener
Hausrat , aber doch wohl ausgeprägter Kitsch .

Erna lauschte nach unten . Hatte die Klingel
gerufen? Nein, es war nichts .

Langsam ging sie die Treppe hinab. An den
Roman mußte sie denken , ben sie dort auf dem
Tisch hatte liegen sehen. Ob darin die Frau ,
nach der sich alle Männer sehnten , genau be¬
schrieben war ? Roger hatte nur mit einem
geringschätzigen Achselzucken erklärt : „Verloge¬
ner Schmöker ." Aber er las anscheinend solche
Bücher. <s »rn«»uaa ts<«0

i



Seite 4

I

Dcc ^ uIuel Montag , is . Mtty

Oberrheinische Hitler-Jugend
' im Boxring

Die Gebietsmeisterschafte» i» Heidelberg
Die Gebietsmeisterschaften der Hitler -Jugend

im Boxen brachte die besten Jugendboxer von
Baden/Elsatz an Sen Start . 78 Kämpfer aus
Heidelberg» Straßburg , Singen , Konstanz,
Mülhausen , Thann , Schlettstadt, Offenburg,
Rastatt, Pforzheim , Karlsruhe und Mannheim
sind angetreten , so daß 24 Vorkämpfe, 16 Zwi¬
schenkämpfe und 18 Entscheidungen notwendig
waren , um die Gebietsmeister zu ermitteln .

Der Bann 118 (Heidelberger Sportvereini¬
gung 1942) hatte die Veranstaltung so vorbild¬
lich ausgerichtet, baß diese 53 Kämpfe an einem
Tag abgewickelt werden konnten. Gebietsfach¬
wart Rahrbach , der in den letzten Jahren mit
der Hitler -Jugend in Heidelberg für den 'Box¬
sport eine bahnbrechende Arbeit leistete, konnte
aber auch bei den diesjährigen Meisterschaften
einen großen Erfolg verbucheck, stellte doch der
Bann 110 (Heidelberger Sportvereinigung
1942) von 13 allein 8 Gebietsmeister , während
Straßburg und Singen je zweimal und
Rastatt einmal erfolgreich blieben . In der
Leistungsklasse II zeigte auch der Bann 114
(Singen - Konstanz) eine ausgezeichnete Schu¬
lung , die ihm vier Gebietssieger einbrachte .
In dieser Gruppe stellte der Bann 172 (Pforz¬
heim) zwei und die Banne 110 ' (Heidel¬
berg) , 170 (Offenburg ) , 748 (Mülhausen ) uno
407 je einen Sieger .

An der flotten Abwicklung der Kämpfe hatte
das Kampfgericht erheblichen Anteil . Die Ring¬
richter Morlock-Singen und Weirich-Schwet-
zingen wechselten sich ab , genau so wie die
Punktrichter Arbogast- Straßburg , Lienhard-
Offenburg , Ruckhabele -Singen , Schuchmann-
Darmstaöt.

Rach Abschluß der Kämpfe nahm der Ober¬
bann-Führer die Sieger - Ehrung vor . Die Ge¬
bietsmeister Oehle (Singen ) , Brunner (Ra¬
statt ) ^ Gieser (Heidelberg) , Senger (Straß¬
burg) , Reinhard (Heidelberg) , Huckele (Heidel¬
berg) , Schmitt Kurt (Singen ) , Schleicher (Hei¬
delberg) , Hoffmann (Heidelberg) , Stein Rudolf
(Heidelberg) , Stein Emil (Straßburg ) , Schmitt
Robert (Heidelberg) und Schäffner (Heidel¬
berg) werden nun das Gebiet Baden/Elsatz in
den Gruppenentscheiöungen am kommenden
Wochenende in Trier vertreten. ,

Die Ergebnlffe:
zwischen

rund « : Bantamgewicht !
6efl

Mater (172)
Ärietzbaum (114) . Federgewicht: Biütz (172) be¬

stegt Ehibacher (171) . Federgewicht: Weber (110) be¬
siegt Rapp (111) . Leichtgewicht : Greulich (407 ) besiegt
Rötzler (110) . Leistungskiimvf « 2 . Endrunde :
Papiergewicht A : Trapp (114) — Wahl (738) , Gebiets.
Neger Trapp . Papiergewicht B : Veit (109) — Roser
(114) , Gebietssteger Roser. Weltergewicht: Steiger (110)
<r > Trapp L. (114), Gebietssteger Steiger . Mittelgewicht
At Weist (114) — Wocker (?4t ) . Gebietssieger Weist .
Mtttelgewichi B : Klaiber (170) — Hasenfochter (745)
Geibietssteger Klaiber . Halbschwergewicht : Fuchs (742)
— ffattor (746) , GebietSsteaer Fattor . Federgewicht:
Bläß (172) — Weber (110) , GebietSsteaer Bliist . Leicht-
gewicht : Rötzler (110) — Wagner (114) , GebietSNeget
Wagner . Bantamgewicht : Maier (172) — Stenger (738) ,
Gebietssteger Maier . Halbschwergewicht B : Bösch (737)
— Ströbele (407) , Gebietssteger Ströbele . Leistungs -
gruppe I , Endkljmpfe: Papiergewicht A : Oehle (114)
— SchepperS (738) , GÄietSmetster Oehle. Papierge¬
wicht B : Brunner (111)

Reinhard .

Gieser (110) , Gebietsmeister.. . . . , sg d ()i el.
Wucherer
Bantam -

. ,_ . . . . _ GebietSmel-
ffedergewtcht: Huckele (110) — Jäckl«

(114) , GebietSmetster Huckele: Leichtgewicht : Lenz (110)
— Schmitt (114) , Gebietsmeister Schmitt . Weltergewicht:
Ketzler (114) — Schleicher (110) . Gebietsmeister Schlei¬
cher. Mittelgewicht A : Grotz (745) — Hoffmann (110),
Gebietsmeister Hossmann. Mittelgewicht B : Krebs (746)
gegen Stein (110) , Gebietsmeister Stein . Halbschwer¬
gewicht A : Stein (738) — Hornberger (737) , Gebiets¬
meister Stein . Halbschwergewicht B : Schmitt (110) —
Krisch (738) , Gebietsmeister Schmitt . Schwergewicht:
Bruno Kranz (171 ) — Schäffner (110) Gebietsmeister
Schäffner.

Zum Abschluß der Gebietsmeisterschaften ist
noch zu erwähnen, daß Elsaß mit zehn Teil¬
nehmern in den Endrunden ein erfreulich gro¬
ßes Kontingent stellte . Lekaller .

Badens Meister spielte in Frankfurt auf' Das Freundschaftsspiel des badischen Mei¬
sters VfR . Mannheim gegen den FSV . Frank¬
furt versetzte am Riederwald 6000 Zuschauer
in helle Begeisterung : Der VfR . , in vollstän¬
diger Besetzung, lieferte ein Meisterspiel —
schnell, sauber, erfolgreich. Aus der Elf ohne
schwachen Punkt ragte dennoch der Halbrechte
Danner hervor,' er und der ganze VfR .-Sturm
setzte selbst die bewährte FSV .-Abwehr sechs¬
mal matt. Der Enöstanö lautete 6 :2 für den
VfR .

Hallenhandball-Turnier der HZ .
Große Begeisterung i» der Karlsruher Festhalle
— Rintheim und Rüppurr wurden Baunmeister

Vor der vollbesetzten Festhalle in Karlsruhe
wurden am gestrigen Sonntag die Hallenmei¬
sterschaften im Handball des Bannes 109 für
HI ., BTM . und DJ . ausgetragen . Ein begei¬
stert mitgehendes Publikum verfolgte die
Spiele , die von Anfang bis Schluß sehr span¬
nend verliefen und jederzeit fair ausgetragen
wurden.

Rach dem Einmarsch aller Wettkämpfer er¬
folgte die Verpflichtung der Spieler . Der
Bannführer richtete herzliche Begrüßungsworte
an die Anwesenden und wünschte den Spielen
einen guten Verlauf .

Die Vorrunde brachte spannende Kämpfe.
Bei der HI . schaltete die überraschend gut spie¬
lende Mannschaft des Bannstabes Neureut und
Reichsbahn aus , während sich Rüppurr , Rint¬
heim und Beiertheim für die Zwischenrunde
qualifizieren konnten. Die Vorrunde brachte
folgende Ergebnisse:

HI . - Mannschaften : Bannstab — Neu¬
reut 9 :1 Tore , Breiten — Post Ettlingen 6 :1,
Graben — Tschft. Durlach 5 :1, Spöck — Grün¬
winkel 4 :1, Rüppurr — Brette » 7 :0, Tv . Ett¬
lingen — FrtedrtchStal 7 : 1, Rintheim —
Graben 11 :1, Bannstab — Reichsbahn 7 :3,
Linkenheim— KTB . Karlsruhe 8 :4, Beiertheim
— Spöck 10 :3, Ettlingenweier — Bulach 5 :4,
Malsch — MTB . 5 :3. D J .-M a n n s ch a f t e n :
MDB . — Beiertheim 4 : 1 , Rintheim — Reichs¬
bahn 7 :0. BDM . - Mannschaften : Rüp¬
purr — -Beiertheim 4 :1, KTB . — Beiertheim
1 :1 , Rüppurr — KTB . 2 :0.

In der Zwischenrunde trafen bereits
sehr starke Mannschaften aufeinander . Rüppurr
und Linkenheim mutzten die Waffen strecken.
Rintheim stellte sein großes Können in einem
Spiel gegen den Bannstab unter Beweis . Die
Zwischenrunde brachte folgende Ergebnisse:
HI . - Mannschaften : Rüppurr *— Tv .
Ettlingen 8 :2, Rintheim — Bannstab 7 :2, Bei¬
ertheim 5 :2, Malsch — Ettlingenweier 6 :3,
Rintheim — Rüppurr 9 :2, Beiertheim —
Malsch 8 :4. BDM . - Mannschaften : Rüp¬
purr — Beiertheim 1 :1, KTB . — Beiertheim
2 :1 Tore .

Die Endspiele sahen die stärksten Mann¬
schaften des Turniers auf dem Spielfeld . Beim
DJ . trafen Rintheim und MAB . Karlsruhe
aufeinander . Die Rintheimer Pimpfe führten
einen schönen Handball vor . Sie gewannen das
Endspiel sicher mit 4 :0 Toren .

Beim BDM . standen KTB . und Rüppurr
im Endspiel. Die Rüppurrer Mädels gewan¬
nen sicher mit 8 : 1 Toren und waren damit
Bannmeister 1943 geworden.

Bei der HI . kamen, wie erwartet , Beiert¬
heim und Rintheim ins Endspiel. Nachdem
Beiertheim bis zur Halbzeit dauernd mit
einem Tor in Führung lag , kam in der zwei¬
ten Hälfte Rintheim ganz groß ins Spiel .
Beiertheim war wohl ein ebenbürtiger Geg¬
ner, doch sicherte sich Rintheim mit 7 :6 Toren
den Endsieg und damit die Bannmeisterschaft
1943 im Hallenhandball.

So war das Hallenhandball- Turnier ein
voller Erfolg und hat dadurch den Handball-
Sport sicherlich wieder zahlreiche neue An¬
hänger geworben . Die Siegerehrung wurde
am Schluffe dieser Veranstaltung von Bann¬
führer Pg . Frey vorgenommen . Mit dem Gruß
an den Führer fand die Veranstaltung ihren
Abschluß . bra .

Gedächtnislauf des Sportgaues
Württemberg auf dem Schlifstopf

Am vergangenen Sonntag wurde auf dem
Schliffkopf der alljährlich stattfindende Ge¬
dächtnislauf zu Ehren der im Weltkrieg ge¬
fallenen Skikameraöen durchgeführt. Die Be¬
setzung in den einzelnen Klaffen war sehr gut,
standen doch nicht weniger als 4 frühere Gau¬
meister am Start . Die Strecke , eine Rundstrecke
rund um den Schliffkopf, betrug für die Män¬
ner 10, für die Frauen 5 Km .

Ergebnisse : Frauen : 1 . Gretel Kkinnpp , Rich¬
stein : 2. Anneliese Zieste. Baiersbronn . Männer , Kl . Ir
1 . Finweiner . FriedrichStal , 41 .-50 : 2. Raiser . Stuttgart .43 :19 : KI. II : 1 . Deea, Stuttgart , 44 :56 : 2. Kopp ,Stuttgart , 46 :02 ; KI. III : 1 . Annbruster -Kniebis 45 :02 ;
2 . Franke (WL ) 49 :42 ; A-SW. I : 1 . Gatser (Pionier 35)42 :49 ; A -K . II : 1 . Ade Willi, Heilbronn , .56 :45 : 2. Erb
Willi. SC . Karlsruhe , 62 :00.

0er Kampf um die Sekunde
Hundert Jahve Morse-Alphabet

Bor hundert Jahren , wurde das Morse-
Alphabet erfunden, das nach wie vor im Nach¬
richtenverkehr eine führende Stellung ein¬
nimmt . Im modernen Nachrichtenwesen, das
sich hauptsächlich auf den Funkverkehr, das
Telefon und ein Weltkabelnetz von der vier¬
zehnfachen Länge des Erdumfanges stützt, geht
es buchstäblich um Sekunden . Früher hatte
man mehr Zeit ; daher dauerte es manchmal
Stunden oder gar Tage , Wochen und Monate ,
bis eine wichtige Meldung ihren Bestim¬
mungsort erreichte . Doch sind uns auch ge¬
schichtliche Beispiels einer erstaunlich schnellen
Nachrichtenbeförderung überliefert , die sich
selbst die Gegenwart mit ihrer hochstehenden
Technik zum Vorbild nehmen kann . So soll
schon der Fall Trojas durch Feuerzeichen in
einer Nacht über fünfhundert Kilometer hin¬
weg in Argos bekannt geworden sein, wie auch
im Jahre 1588 die Vernichtung der spanischen
Armada auf dieselbe Art verbreitet wurde.
Im ganzen Mittelalter war man noch auf
diese eine Möglichkeit der schnellsten Nachrich¬
tenübermittlung angewiesen.

Im Jahre 1791 erst erfand der Franzose
Claude den sogenannten Flügeltelegraphen . Es
handelte sich hierbei um an einem weithin sicht- ,
baren Ort aufgestellte hohe Masten , an deren
Oberteil zu den verschiedensten Kombinationen
verstellbare flügelförmige Holzbalken ange¬
bracht waren . Durch diese primitive Signal -
einrichiung wurden die Nachrichten nach einem
bestimmten Schema von einer Station zur an¬
deren weitergegeben , womit indessen schon
wahrhaft erstaunliche Erfolge erzielt wurden.

Bereits 1794 konnten Nachrichten von Paris
nach Lille, also über eine Strecke von 270 Kilo¬
meter, in der erstaunlich kurzen Zeit von zwei
Minuten übermittelt werden. Im Jahre 1833
wurde der Holzbalkentelegraph auch in
Deutschland eingeführt , wo er bis 1894 auf den
Strecken Berlin —Koblenz und Köln—Trier
über insgesamt 61 Stationen und 750 Kilo¬
meter der Verständigung zwischen Staats - und
Militärbehörden diente.

„Tut wie die Affen !"
Das Neueste, worauf die amerikanische

Kriegspropaganda verfallen ist , berichten por¬
tugiesische Blätter : „Tut wie die Affen des
Zoologischen Gartens von New -Orleans und
helft den Vereinigten Staaten , den Krieg zu
gewinnen !" Diese merkwürdige Aufforderung
erschien auf Kundgebungen in dem ganzen
Staate , um die Bürger zu ermahnen, in dem
Sparsamkeitsfeldzug mitzuwirken , den die Be¬
hörden begonnen haben. Der Direktor öeS
Zoologischen Gartens von New -Orleans hatte
nämlich den Affen ihre Lieblingsnahrung ent¬
zogen , indem er die Bananen durch die wil¬
den Kartoffeln ersetzte, und er behauptet, daß
die Affen „in Anbetracht der Kriegsnotwendig¬
keiten" sich dieser Maßnahme ohne Murren
gefügt haben — wieviel mehr, so folgern nun
die Blätter , müßten sich also die Bürger den
gegenwärtigen Einschränkungen freudigen Her¬
zens anpaffen und gefaßt auch hinnehmen, waS
ihnen alles in Zukunft noch auferlegt werden
wird . Bon vornherein scheint die Vernunft der

Bürger der Bereinigten Staaten nicht die er¬
wartete Höhe zu haben, denn gleichzeitig wen¬
den sich die Zeitungen mit scharfen Vorwürfen
gegen die überaus zahlreichen Frauen , die
verschärfte Maßnahmen bei den Gegenständen
der Bekleidung ^fürchten und daher die Waren¬
häuser geradezu stürmen.

Feuersbrunst feit 58 Jahren
In einem Kohlenbergwerk von Hockingtal in

Nordamerika brach im Jahre 1884 ein Feuer
aus , das trotz aller Bemühungen bis heute
nichts gelöscht werden konnte. So wütet das
Feuer unablässig fort . Man schätzt , daß in die- ,
sen 59 Jahren rund 28 Millionen Tonnen
Kohlen durch das Feuer zerstört worden sind.
In neuester Zeit sind wiederholt Versuche un¬
ternommen worden, den ausgedehnten ewigen
Brand einzudämmen. Gase und chemische Sub¬
stanzen wurden dafür eingesetzt , ohne daß eS
bisher zu einem Erfolge gekommen wäre . So
brennt die Kohlenmine nun schon über ein
halbes Jahrhundert unentwegt weiter .

Verbesserungen des Spiegels und die Er»
finöung des Fernrohrs ermöglichten um dte-
selbe Zeit die Entwicklung des Lichttelegra¬
phen. Damit setzte auch der eigentliche Kawpi
um die Sekunde ein , der bisher mehr ein sol¬
cher um Minuten gewesen war . Die deutscĥ
Physiker Gauß und Weber konstruierten tf»
Jahre 1833 in Göttingen einen Nadeltelegra¬
phen. Er verband die dortige Sternwarte nn
dem physikalischen Kabinett und diente zur
Verständigung über erdmagnetische Unter¬
suchungen über eine Strecke von ganzen am
derthalb Kilometern . Den ersten , wirMä>
brauchbaren Nadeltelegraphen hat indessen
durch diese Versuche angeregt , Steinheil tw
Jahre 1836 erbaut. Er legte eine Leitung vo »
München nach Bogenhausen , über dreivierie
Meilen , wobei er erstmals die Erde als Rua-
leitung für Telegraphierströme benutzte
wohl den ersten neuzeitlichen „Weltrekord a
Geschwindigkeit in der Nachrichtenüberm«
lung aufstellte.

Die Antwort des Arztes
Ein Herr , der als übertrieben sparsam be¬

kannt ist, begegnete auf der Straße seine "
Arzt und will die Gelegenheit benutzen , w
gratis zu konsultieren. „Herr Doktor", sagt es'
„sind Sie nicht auch erkältet? WaS tun
denn da ?" „Ich nieste und huste ", antworte
der Arzt , der seinen Mann gut kannte.

Radio gesucht oder Tausch gegen
neue Bettfedera . ESI 43373 Führen
Verleg Karlsruhe .

Radio , Batterie -EmpL , 5 Rühren 2
Kreis , m4t Heu-Batterie geboten .
Gesucht : Netz -Empf„ Wechsel,tr .
A . Weber , Khe ., Wetdbomstr . 60.

Bodenplatten , 50 qm und 120 qm
Wandplatten für Maschinen haus ,
neu oder gebraucht , gesucht .
IS 29028 Führer -Verlag Khe.

Mietgesuche
Aalteres Ehepaar sucht Im Schwarz¬

wald Daueraufanthalt In Ittndl'ictver
G^gen -d mit vaM 'ar V-erpftegur >g ,- mögltetal in sonniger lag « . Lle-ge -
vl -s -»s oder Gerten erwünscht , ös -
tidrdlicher Ausweis für tangeren
Au4 entha 11 !1eg1 vor . IS) 29366
Führer -Verleq Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., von berufst . Frt. Nähe
Hotel Germania gesucht . IS 43802
Führer -Vertag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., mitz Abendessen van
Kaufm. g*esi H 43821 Führ.-V. Khe.

1—2 Zimmer -Wohnung von j-g . Frau
gesucM . S 45814 Fülvrer-Verl . Khe.

Werkstatt, kl . , Nähe Oststedt . ges .
EI 43531 Führer -Verlag Khe.

Wohnungstausch
1 Zimmerwohnung , rveureitl ., gegen

ebensolche 2—5 Z.-Wohng . zu tau¬
schen . Sti<dwe *t -Welherfefd bovor -
zvgl . tsi 4S612 Führer -Vertag Khe.

Karlsruhe—Tübingen . Biete In Khe.
neuzeitl . 2 Zimmer -Wohnung mtt
Bad , Loggia , Mansarde u . Keller ,
Preis 61.90 JM . Suche In Tübingen
ähnl . , auch kleinere Wohnung rn
schöner Wohnlage . Anfragen an
Postschließfach 204 Mainz .

4 Zimmer-Wohnung mit B<ad u . Zube¬
hör M Fre'ibojrg/Bf. g-eboten . 4—5
Z'immef -Wohmmg ln ß, -Be>cten od .
Umgebung gewehrt . R5mer , &ad« n-
B-aden , Gernsbac +ver Straße 25.

Karlsruhe — Würiburg . Suche In
WUrztyurg 5—6 Zimmer ln guter
Wohrttege , auch Kauf von Einfam .»
Maus . Bieter ln Karlsruhe 3 Zlrrnn.-
Wof>nor>g n>M WohAmansarcte , Bad,
toggla , Gerten , s-eböne , sonnige
läge . S 45699 Führer *Vertag Khe.

i Zimmerwohnung gesuch>t . Es kann
3 Z'lmmeTWohnurvg geboten wer¬
den . E3 43748 Führer -Vertag Khe.

Berlin — Baden -Baden . Elegante
Secheelnhalb -Zimmerwohnung In
beeter Lage von Neu -Weetend In
Berlin gegen entspr . Wohnung od .
Einfamilienhaus zu tauschen bzw .
iu kaufen gesucht . EfMa an Dr .
Stuermer , Berlin-Charioltenburg 9,
Mecklenburg - Allee 22, Fernruf :
Berlin 990653 . (1859)

Immobilien
Ein- u. MahrfamlllanhSuser , Güter u.

Wohnungen alterorta zum Tausch .
Schäf -er , Immob ., Badon -Baden ,
HauptetraBo 21. (29172)

Hotel , Gasthaus odar Pension gteich
weicber Gegend v . Fachmann ge¬
sucht . IS 293§9 Führer -Verlag Khe.

Fabrikationsräume zu ebener Erde,
220 qm , mit 50 welbl . Gefolg -
schaftemltgMedern übernimmt Rü-
»tungefertigung . Näh - oder Sattler¬
arbeiten oder sonstige » bet gün¬
stigem Angeb . auf eigene Rech¬
nung , Bahnstation . Gestellung von
Material u . Maschinen erwünscht .
IS 28860 Führer -Verlag Karlsruhe .

Bauplätze Im Sefdeneck 'schen Feld
an der Mibelungensfraße . Karls¬
ruhe , 5230 qm , sowie an der Son¬
nenstraße , Karlsruhe , ca . 4000 qm ,zu verkaufen . El 29341 Führ.-V. Khe.

Worte der Soldatenfrau
Und mußt du , Liebster, fern im Kampfe sein-
ich kämpfe mit, ich laß dich nicht allein !
Du wehrst dem Feind , der unser Sein bedroht-
Jch sorg sürs Vieh , ich bau das liebe Brot ,
die Kinder halt ich streng zum Rechten an,
der Alten pfleg ich, die ihr Werk getan.
Und in den Garten sät ich Blumen ans , .
daß , wenn du kommst , auch Freude blüht uw»

Haus !
Ich glaube , meine Hand hat doppelt Kraft, a
daß sie mein Werk und auch das deine schall "

ja, oftmals fühl , du gehst neben mir ,
und sprichst: „Dies säe dort, pflanz jenes hier-

Und wenn ich spät » och übern Acker geh «
und Korn und Frucht mit Segen wachsen KV
und hör, wie grotz der Wald vom Winde rauE
bann spür ich , wie dein Ohr da draußen lauIK'

und wie dein Auge nachts ins Dunkel
damit kein Feind zerstört, was hier gesät
daß , waS ich heut die Kinder Hab gelehrt
und was die Alten hielten recht und wert,
kein fremder Geist auS diesen Herzen treibt
und diese Erde deutsche Heimat bleibt.
Ich weiß , du Liebster mutzt vorm Feinde Kürt
doch ich kämpf mit, ich laß dich nicht allein !

_
SCHAUBURO . tot «284. Nur "A

heute zeHqeo wir W. Birgel Io
Ute-Film „ Diesel " mit H. Weh * » ;
P. Wegän -er ti . a . Wochenschau .
glno ; 3 .15, 5.00, 7.16. topendl . g P

Durlach. Skala . Ruf 91160 . Nor
heute „ Donaumelodleft ' 1* M.'
cterga **, W .Uetoen * lnw , J .SHÖcjte*
Gg . Alexander u . a , Wcxirenec ^ T
Beg . 3 .15,5 .00, 7.15. by \. rvicht _

Unterricht
Prlvat-Handelsschule Merkur, Karls¬

ruhe, Kochstr. 1 (b . d . Kaisers (fee )
Fernsprecher 2018. Anmetdg . heupt -
sächl . für d . Jabresktasee sofort .
Kürzere Lehrgänge arbeHsemtsge -
nehmlgungsptllchtlg . Beginn nach
Ostern . Auskunft . Prospekte .

Verlogen
Aktentasche mtt Büchern blieb am

Samstag abend itn Münrtemeprech .
am Adotf -Httler - Platz Hegen . Abzu¬
geben gegen Belohnung Händet -
straße 17, II, BI.. Karlsruhe .

Notizbuch von Ifterheim nach HO-
gotahoim vorioron . Abiijigeb . geg .
gute Belohn , bei F. Dreher , Htlgels -
heim , Haus 32. (4539)

Vermischtes
Wor nimmt als Boiladung 1 Wo+vn-

rinvroer von Nü'ml>erg r>a-ch Ks-si-s-
rube mit? B 43810 Füt>r.-Veri . Kbe.

Helm. Bel welchem lieben Menschen
findet 42) . Witwe mit Ihrem 2V») ,
Böhnchen f. d . Kriegsdauer Heim
geg . Mifhlffe 1. Haush . u . evtl . kl .
Zuzahlung ? H 29365 FührenV . Khe.

Theater
Badisches Staat,theater . SroSes Haus.

15. 3., 18.00- 20.45 Uhr. Geschl . Vor¬
st elf . f. KdF . „ Der Waffenschmied " ,
loom . Oper von A. lortelng . 16. 3.,
12.30- 16.15 : Geschl . Vorst , f . Wehr¬
macht . „ Der Waffenschmied "

, körn.
Oper v . A. Lortzlng . Außer Miete ,Wählmfetkerten gültig : 18.00—20.30
Uhr. „ Die oder keine " , Operette
von Hentschke/Scbml -dseder .

Theater dar Stadt Straßburg .
15. März , 18 Uhr Käthe Dorsch
„Maria Stuart" , Ende geg . 21.30 U .
16. März , 18 Uhr „ Xar und Zimmer -
mann", Ende 21 Uhr . Stamm, . ET15.
17. März , 18.30 Uhr „ Wiener Blut" ,
Ende gegen 21 Uhr, Stamms . C 15.
18. März, 18.30 Uhr „ Ich brauche
dich " . Ende geg . 21, Stamm« . E 13.
19. März , 18 Uhr „ Zar und Zimmer¬
mann" Ende 21 Uhr . KdF.-Gr . I A .
20. März , 18 Uhr „ Cavalleria rusti -
cana “ und „Der Bajazzo ". Ende
gegen 21 Uhr.
21. März , 14 Uhr „ Madame Butter¬
fly". Ende 16.30 Uhr ; 18.30 Uhr
„Thor, Gast " , Ende 21 Uhr .
Vorverkauf f . Dienstag bl , Sonnt ,
ab Sonntag , 14. März . Vorverkauf
In Kehl : Musfkhs . Meyer , Femr . 793 .

Filmtheater

UFA-THEATER. Anläßlich des 25jähr .
Bestehen , der Ufa zeigen wir
M . Rökk In „ Nab ' mich Heb " , mit
V. Staal , M. Rahl , H. Brause weiter ,
A. Wäscher u . a . Täglich 2.30, 4.45,
7.15 Uhr. Tugend nicht zugelassen .
Keine telefonischen Bestellungen .

GLORIA . 2.30, 4.46, 7.15. A. Schoen -
hele , S . Schmilz „ Die Frau ohne
Vergangenheit " . Tug . nicht zugel .

PALI. 2.30 4.45, 7.15. W. Birgel , L.
Koch t ' Du gehör »! zu mir**. Ein
neuer Ufa-Film. Jugend nltht n>
getanen . Abends numeriert .

RESI. „Maria Ilona " . Ein Spitzenwerte
deutschen Filmschaffens , mit Paula
Wessely , Willy Birgel . P. Hörbiger
u. a . Beginn 2.30 5.00, 7.15 Uhr.
7.15 numerierte Platzei

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen den
neuen Helnz -Rühmann -FHm „ Wenn
wir alle Engel wären ". Beginn
2.30, 4.45, 7.15 Uhr. lugend verbot .

Fa mitten - Anzeigen

Verlobungen

mann, Straßburg , Max Euer , r . Zt . im
Felde.

Vermählungen
\ Von der Kriegstrauung oneerer Töchter

Et « mit Oberleutruurt Walter Scdmitt-
heoner in der Peterakirehe in Heidel¬
berg geben Kenntnis Dr. Fritz Wolf u.
Frau Mine. geb. Wilhelm. Karlsruhe,
den 16. AÜrz 194?.

Wir wurden heute getraut : Hans Strigl ,
O .-Oefr . in ein. Iaf.-R«gt ., z. Zt . Oen-
Komp., Ingeborg Strigl , geb . Veitei,
Grötzingen, den 15. Mflrz 1943.

JK * Unermeßlich hart traf uns
mm die unfaßbare Nachricht, daß

unser herzensguter Sohn, Bru¬
der, Schwager, jCtekel und Bräuti¬
gam, Gefreiter

Erwin Rieth
Inhaber des Infanterie-Stunnabzeich .
u. Ost-Medaille im blühenden Alter
von 2!Va Jahren bei den schweren
Kämpfen bei Orel am 19. Febr .
1943 den Heldentod starb . Er ruht
auf ein. Hddenfriedhof im Osten.
Karlsruhe , 14. Mlrx 1943.
Werderstraße 21.
* In tiefem Schmerzt Gurts? Rieth

n. Frau Augustins, geb. Schind¬
ler ; Olga Rieth, Emil Rieth;
Karl Hegele, z. Zt . hn Osten u.
Frau Martha, geb . Rieth; Diako-
nissenschwester- Emma Oberst ;
Johanna Heck , Braut und alle
Verwandten.

Trauergottesdienst am 11. April 43,
um *410 Uhr m d . Johanmucirche.

Nach Gotte» hl . Willen, fern
JH ( der Heimat und seinen Lieben,

voll Sehnsucht u . Hoffnung auf
eis frohes Wiedersehn, erhielten wir
die unfaßbare schmerzliche Nach¬
richt , daß unser braver , hoffnungs¬
voller Sohn, uns. herzensguter Bru¬
der , Schwager, Onkel und Neffe
Heinrich Hagenbucher
Oberpicmer in einem Piooier -Bati.,
mn 25. Febr . 43 in Afrika im blüh.
Alter von 21 Jahren für »ein Vater-
kmd den Heldentod erlitten hat.
Salzfeld, im März 1943.

ln tiefer Trauert Heinrich Hagen¬
bucher, Bäckern , und Frau Frieda
geb . Schmidt; Meta Klebaattel,
geb . Hagenbucher; Obergefr . Hans
Klebsattel, z. Zt . im Osten ; El¬
friede Krüger geb. Hagenbucher;
Fektw . Fritz Krüger , z . Zt . im
Osten ; Hans Hagenbucher und
alle Verwandten.

Der Trauergottesdienst findet am
Sonnt.» 21 . Mürz, nchai. 2 U . statt.

ieute nacht entschlief sanft nach
angem schwerem, mit großer öe -
kild ertrag . Leiden, wohlvorberei-
et, meine innigstgeliebte Frau , un-
ere herzensgute Mutter . Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Josefina Syrbo
geb. Poh, im Alter v. nahem 42 ].
ittling » , Pforzheimer Straße 68.
teilbroon , Neustadt a . d . Weinstr. ,
.eipzig, Berlin, Bad Lauaiek, den
13. März 1943. (29265)

In tiefem Schmerz: Max Syrbe,
Ehegatte ; Kinder : Max Syrbe,
Obergefr . , z. Zt . im Felde und
Fran Karola ; EI «e Syrbe, Tochter,
sowie 2 Enkelkinder: Mixle and
Christa n. alle Anverwandten.

Die Beerdigung findet am Dienstag,
16. März 1943, 16.30 Uhr Matt .

. W . Raadt and unerwartet traf an,
KS die unfaßbare, schmerzliche

Nachricht, daß mein über alle,
geliebter , herzensguter , «onniger
Mann, unter Weber Sohn, Schwie-

Srsohn , Bruder , Schwager und
ikel . Oemeinderat

Pg . Josef Kästner
UHz . in ein. Inf.-Regt. , Träger de,
EK . 2, de, Inf .-Startnabz . , Verw.-
Abz. n. der OM«Medaille, am 21 .
Februar 4A bei den harten Ab-
wehrkämpf» aüdlich dea Ladoga-
»ee», im blühenden Alter v. nahezu
30 Jahr» gefall» iat . Er gab in
treuer Pflichterfüllung »ein Leb»
für Führer Volk und Vaterland.
Er ruht aluf einem HeUenfriedhof
fern Miner geliebt» Heimat,
Mal»ch, 12. März 1943.

In tiefem Schmerz: Fran Hilde
Kaatner, geb. Sichler ; Familie
Paal in Kaatner and Angehörige;
Familie Ludwig Sichler und
Angehörige.

In stolzer Trauer gedenkt Betriebe
führung und Oefolgschalt dea Hel¬
dentode, uns. lieb. u . treuen Sepp.
E» lebt ewig : Der Tot» Tatenruhm.

Gasfernversorgung Khe .-SUd,
Betriebsbürd Malsch.

UnlfornilwtdRkartdn t .— M
an Atvgehftrlg » der Wehrmacht
(Heer , Marine , Luftwaffe ) vom Stabs¬
feldwebel abwärt *, an Angehörige
dea Relcbsarbeltsdlemfes (auch
wetbltcher Arbeltwdlenst ) vom Un -
ferfeldmeisfer abwärts , an Pot 1rei -
echtster . Mit dieser Karte Ist der
Zutritt zum Stadtgerten nur ln Uni¬
form gestattet . Kinder von >ahre, -
Icarteninhabem können bla zumi
Atter von 6 Jahren von diesen frei ]
eingeführt werden . Rindern unter
10 Jahren lat der Zutritt rum Stadt -
gorten nur In Seglettung Erwachse¬
ner gestattet . Oie ODItlgkeit der
Karten beginnt mit dem löaunga -
tage ,_ t*8911)

Rastatt . Handel,regt,ter , Verände¬
rungen : B 24: Accunrulatorenfebrllt
Berga , G . m . b . H., Rastatt : Den
Kauflauten Hugo Seger und Rudolf
Regensburger , beide in Rastatt , l,t
Prokura In der Welse erteilt , daß
sie die Gesellschaft gemeinschaft¬
lich mit dem Geschäftsführer ver¬
treten . Amtsgericht Rastatt , 8 . 3 . 43.

Kaufgesuche
Brautkleid , Gf. 44. mit oder ohne

Schleter oe »ucM . IS OP 3034 FOhreN
Vertag Offenburg .

Brautkleid , weiß , m\i UnterkMd u .
Schleier »stört g*es4jcht. tS) 432S3
Führer -Verlag Karlsruhe,

BiitArrAnhtxr an / * # a/,B raut»chuh# , weiße , Gr . 37Vi, m . hoh.vuiorrecnisrvy ist * r . Ah iVIl7 pn^ r .v khe.

#
UsMgbar hart u. schwer trai
uns die überaus schmerzliche
Nachricht, daß mein innige*-

geliebter Maro , der gute Vater
unseres Böhnchens, unser, guter ,
braver , jüngster Sohn, unser gelieb¬
ter Bruder , Schwiegersohn, Schwär
ger, Onkel und Neffe

Herbert Klesele
Uffz . in e . Panzer -Abwehr-Komp. ,
Triger des EK. 2, des Inf .-Stunnab ;
Zeichen und der Ost-Medaille; bei
den schweren Kämpfen hn Westkau-
kasu», kurz vor seinem 27. Geburts¬
tage den Heldentod fand. Er ruht
in fremder Erde.
Friesenheim, Lahr , Karlsruhe-Knie*
liegen, 11. März 1943.

In unsagbar tiefem Schmerz:
Frsn Mlna Kiesete, geb . Erb m .
Kind Reinhard; Karl Kiesels.
Schlossermeister und Fran Lina,
geb. Durand ; Helmut Riesele,
Zugwachtmeister d . Schutzpolizei,
z> 2t . im Felde ; Reinhard Riesele,
Feldw . der Luitwafie und Frau
Gertrud , geb. Butz ; Familie Gott¬
fried Lieber; Fran Marie Erb ,
geb. Kiesete mit Familie; Farn.
Wilhelm Erb 11 u. alle Anverw.

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karl,ruh*> Stadtgarton -)ahr« ,kart «n.
Für die Zoii vom 1. April 1943 bl ,
31. März 1944 werden ab »eiert von
den beiden StodtgartenelnnehmeTn
nochetebende StadtgartervJahreikar¬
ten zu den bol gesetzten Preften u.
Bedingungen »u»gegeben :
Damen- und Herrenkarten 3.— IM,
Kinderwärterinnenkarten (auegeftellt
auf den Namen der Wenxtberrschaft )
3 — JM , Studenten - und SchUlerkar
ten 1.50 M . Hierzu Iwt die Vorlage
eine , von der ArwtaltsfeMung oder
dem Kla»senlebrer Unterzeichneten
Auawetoe , an die Stadfgarteneln -
oehmer erforderlich . Vordruck » find
bei letzteren zu haben .
Rentnerkarten t .— JM .
Auf Vorlage einer Betchelnlgung
de , »UdtlKhen lozlalaoite «, an
tchwerkrleg,be,chlidlgte > die eine
Rente von 80°/. und mehr bezie¬
hen , an Krieg,beachädlgte mit einer
Rente von 50—80- ,. « fern eie Im
Erwerbifeben dauernd behindert
»fnd , an Klein- und Soxlalrentner
und an Peraonen , die ln öffentlicher
FUrsorge Heben , soweit rie ein
Einkommen von weniger a(« 150 ÄM
monatlich haben .

Karl,ruhe. Öffentliche Zahlung,auKor -
derung . An die Zahlung nachstehen¬
der Schuldigkeiten wfrd erinnert ;
1 Schulgelder der Oberxchulee
(einschließlich Gymnasium ) , der
höheren Hände (»schule , der Mittel¬
schule der Stealllchen Hochschule
für Müsste und der Slädtisehen Mu¬
sikschule für Jugend und Volk Je¬
weils für den Monat März 1943,
lästig am 3. Werktag diese » Monat 1, .
2 Getränke,teuer für den Monat
Februar 1943 fähig bis spätestens
20 März 1943. Wenn die gemahnten
Beträge bl , zu den angegebenen
Verfallstagen nicht bezahlt sind , und
zwar die Getränkesteuer an die
Kasse des ßtädt . Steueramte , hier ,
Kriegs *» . 103, die übrigen Schul¬
digkeiten an die Stadthauptkasse ,
erhöht steh die Schuld um einen
Säumniszuschlag von 2 v. H. Außer¬
dem hat der Schuldner die für Ihn
mit weiteren Kosten verbundene
Zwangsvollstreckung zu gewärtigen .
Karlsruhe , den 15. März 1943. Stadl -
hauptlrasxo ._ (29329)

Sinzheim . Erhebung Über den ge¬
planten Anbau 19« von 6emU »e u.
Erdbeeren auf dem Freiland zum
Verkauf. Auf Anordnung de , Reichs¬
minister , für Ernährung und Land-
Wirtschaft M Erhebung üb* r
öen geplärrten Anöeu von Semüse
und Erdbeeren v lür den Verkauf
duTch-TUführen . W-e Erhebung uni-
tav-i e-We Betriebe , dl » 1943 Ge¬
müse mm Verkauf amubauen be -
ebvicMiI'gen . In der Zell vom 15.
Mürz 1943 bis 20. Mfcrz 1943 haben
»I4a Gemüsebauer nach Anweisung
des Bürgermeisters die für 1943 ge -
ptenten Flächen aozugeben . Die
BetriebSHfrivaber oder deren Vertre¬
ter find rach der Verordnung Uber
Auekunftspfllehl vom 13. , JuTl 1923
( RGBl . r $. 723) gesetzlich verplitah -
tet , die erforderlichen Angaben zu
machen . Alle en der Erhebung be -
teiWgiten Personen find zur Ver¬
schwiegenheit verpflichtet . Die Er¬
gebnisse dieser Erhebung werden
als Unterlegen für die Maßnahmen
zur Sicherung der Gemüseversor -
gung benötig ) und dienen damit
wichtigen kriegswirtschaftlichen
Zwecken . Es wird daher erwartet ,
da « alte Beteiligten die Erhebung »-
pepiere sorgfülDig aus füllen und
dazu bertragen , daß die Ermüdun¬
gen pünktl . abgeschlossen werden /
Alle Wassergraben sind , soweit
diese nicht in die Grabenordniung
Isl 'len , von den Grunds1üclcselgen -

** tümern bl» spätestens 1. April 1943
zu reinigen . Wer die Reinigung im-
tertaß -t , wird mH einer Ordnungs¬
strafe beleg » werden .
Der Bürgermeister . (3606)

Gernsbach . GUterrechtsregister Band
1 Seite 466 Wilhelm lockert , Gast¬
wirt u . dessen Ehefrau Luise geb .
Ulrich In Gernsbach . Durch Ehever -
trog vom 10. febr . 43 wurde der
bisherige Güter »tend der Güter -
trennurvg auf-gehoben . Germbach ,
27. Februar 43. Amtsgericht .

Handelsregister
B.-Badufi. Handel,ragistMufntrag zur
Firma Eimt A .O . Ape4 vormal , Apel
& Co . G . m. b . H . (n Baden -Baden :
Dir Firma 1,1 erloschen . Bacten-Ba -
den , 8 . März 1943. Amtegericht I

Rastatt . Handel , raglster . Verände-
rungen : A 252 : Hornung u . Co ., Inh.
Artur Hornung , Kartonagenfabrik ,
Rastatt . Die Prokura der Frau Do¬
lore , Hornung geb . Knaebel 1,1 er -
loschon . Amtsgericht Reetatt , 10.3.43.

Stellen - Angebote
FUhranda, Unternahman dar Spezial

OroBind. sucht : Kennwort : RF —
Batrleb,Ingenieur zur Unterstittzg
de » Betriebsleiter , — Betriebsam
Stent für viel « , »panabheb . FerM-

?ur*g — Zeitstudieningenieur für
aitstudlen u. Fließarbeit d . mach .

Fertigung für Serlen -Ma, »enteile .
Kennwort : GR — Erste Konstruk¬
teure f. Abt . Sauerstoff -, SMckstoff-
u. Gaszerlegurvgianlagen — Zeich¬
ner f. chem .-techn . Apparatebau ,
Kompressoren - u . Rohrleitungsbau .
Kennwort : GE — Ingenieur af»
Assistent d . Leiter » d . Autogen -
Abt . Kennwort : WD — Konstruk¬
teure m. Erfahrung in Blechbear -
beltung u . Maschinenbau — Teil¬
konstrukteure für Azetylen -Erzeu¬
gungsanlegen . Kennwort : OR —
Metallurge für Elelctrodenfabrlka-
tlon — Kaufmann f . Ueberwachuna
des Verkauf , von Schwelßmaterlat .
Kennwort : DS — Zeichner f. d . Kon¬
struktionsbüro schwelßtechn . Ge¬
räte . Kennwort : BE — Konstruk¬
teure au, dem Vorrichtung, -, Elek¬
tronisch inen -,Werkzeugmaschlnen -
od . allg . Maschinenbau . Ausführl .
ßew . m . d . übl . Unterl . uni . Ang .
de , früh . Elntr. unt . FM 139 an Ala
Anz.-Ge ». m .b .H.. Frankfurt a . M „
Kaiserstraße 13. (23998)

Elektromelster , Elektriker, zum bald -
mögl . Eintritt gesucht . Angeb . mit
Zeugnlsabichr . und Angabe de ,
früh . Eintritts unter E 8986 an Ala,
Berlin W . 35. (26866)

Für Frankreich für leicht . Wachdienst
gesucht rüstige , gesunde und un¬
besehen . Männer (gediente Leute ) .
Geboten wird Tariflohn . Süddeut¬
sche Bewachungsgesell,chaft K.-G.
ludwigshafen/Rhein . Ludwig, ! r. 26,
Ruf Nr 61 190._ (49476)

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark. Großes Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u. Kontoristinnen In entwicktungsf .
Stell . Ang . unt . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz.-Ge »., Llnz/Donau ,

KUchenbeschllefierln mit Magazinver¬
waltung durchaus vertraut , für
mögt , sofort gesucht . Sanatorium
Qulslsana , B.-Baden , Ruf 103.

St eilen - Besuche
Schachtmeister , früherer, seit ‘/t lehr

Lagerführer eines Lagers für ausl .
Arbeiter , sucht anderweitig Stehe
als LagerverwaWer . El 29173 FUhrer-
Veriaq Karlsruhe .

Klnderfräuleln sucht Tagesstelle .
B 43607 Führer -Verleg Kartsruhe .

Dame, gebltd . 53 Jahre, tangjähr .
Hausdame , tücht . Hausfrau , sucht
Wirkungskreis In frauenlos . Haus-
halt . Bl 43626 Führer -Verlag Khe,

Fräulein , 52 >ahro , mit gutem Chat ,
u . gut . hausfrael . Eigenschaften ,
sucht passenden Wirkungskreis ln
frauento ». Haushalt . El 43641 Führer -
Verlag Karlsruhe

Frau, jg „ sucht Heimarbeit gleich
weicher Art . El 43650 Führer -Ist Khe.

Silber - oder Gold -Brokalschuhe , Gr .
38Vi, ru kaufen gesucht . C3 29040
PUhrer-Vertag Kertaruhe .

Schnürschuhe , gut erhalten , Gr . 41,
gesucht . El 43488 Führer -Verl . Khe.

Schlafanzug , eleg ., u. Wäsche , D -
Kleldg ., Gr . 44, Lautspr ., Staubsau¬
ger , kl . Zimmertisch z. k . gesucht .
H 43580 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kassenschrank , nicht zu altes Mod .,
gesucht . Schrempp -Gastetätten ,
Colosseum . Karlsruhe , ! (43353)

Warenschrank m. Schiebetür ., mlnd.
40 cm Wef gesuebi . P\ itzge «cbäft
SteM -Naumtann , AmaHetiitraße 19,
Ecke KarltstraOe, Ktve. (4345®)

Flaschanschrank und einige 100 Fla¬
schen , % Liter u . 1 Liter sucht zu
kaufen : Herrn . Herbstreith , Neuen -
bürg/Wttbg ., Ruf Neuenbürg 445 .

Eis- ed . Kühlschrank ges . B ! 43179
Führer -Verleg Karlsruhe .

Worentchaft für lebentmittel ^esch .
ges ^ cM . IS 43301 Führer -Veri . Khe .

Bett, mögt , vollständ . Schrank und
Chaiselongue qder Sofa aus gut .
Hause ges . K 43382 Führ.-V. Khe.

Holibatt , taub ., kompl . , g«tucht .
H 43266 Führer -Vertag Kha.

Chaiselongue oder Sofa gesucht .
^ 43405 Führer -Verlag Khe .

Kotier drirnge -nd ges 'U'Ch!. H 43S18
Führer -Vortag Karlsruhe .

Keffer oder Schliefikorb , gut erh .,
gesucht . H 43501 Führer -Verl . Khe.

MUnzen alter Art kairft Sammter.
H 43444 mit Prell Führer -Verl . Khe.

Gatthausbettecke u . 10—15 m Gar*
t-emchlauch , beide « neu oder ge -
b-reu-cht , ru kauf , gesucht . El 43067
Führer -Verta-g Khe.

Tausch
D.-lodanmantal , s . g . erh ., sch * .,

Gr . 46, geb . Ges . H.-Lodenjoppe
od . Stutzer , Gr . 50, gut erh .. D.-
Schnürhalbschuhe , sch « .. ». g . er¬
hallt ., Gr . 39, gebot . Ges . glelchw .
Straßen - od . Sportschuhe gl . Gr.
E3 43116 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lodenmantel für 10—12Jähr . Tungen,
s . gut erh ., D.-Regeemant . m . Oel -
hautkap ., Gr . 42, D.-Spangenschuhe
mit hoh . Abs ., br ., Gr . 39, gebot .
Gesucht : schön , dkl . Kostüm oder
Sportmantel , Gr . 42, und Sport¬
schuhe , Gr . 39. m . nfed , Absatz .
81 43261 Führer -Verlag Karlsruhe .

Spangenschuhe , schw ., Gr . 40, ge¬
boten . Gesucht : D.-Schuhe , Gr . 38 .
Merath , Grünwinkel,Koelreuterstr .7 .

Leder-Spangenschuhe , weiße , Gr . 29,
geb ., gesucht : färb . Schuhe , Gr.
34, neuw . Khe., Rudolfstr . 7, !., Iks .

Korktchuha, Gr . 38/39 , gesucht . Biete :
DatTvertaandballtcbu 'hie, Gr . 40.
S 43262 Fühndr-Verta -g KaTltrtJh-a .

Pumps, braun (Blockabs .) , gut erh,,
(39>/<) geg . solche In dklH . oder
schwarz ru tauschen gesucht .
IS 43399 Führer -Verlag Khe.

2 Kotiar , gr . (1 Leder ) gerecht . Ge¬
boten : Kteiriers 'toff und qt . Ktader -
flvgxeiig , 1 m breit . H 43406 Füll -
rosi-Vacta-g Karlsrube .

Radio , evtl . Volksempf ., 220 W.-Str .,
gesucht . Biete an : Propan -Gas¬
kocher , 2 Kochstellen , tragb . Gas -
bebäH . m . Druckregler u . Schlauch ,
betriebsfertig . El 43490 Führer -
Verleg Karlsruhe .

•%» wt| w»l twn IW » IW.) Ml MTtJ. z, Ra
o i , pachten ges ., a . I. TeWpacht .
I0he„ SchMlerstroße 35, V 4

RHEINGOLD. Ruf 6283 . Heute ' letzt¬
mals S.15, 5.00 7.15, L. Marenbach ,
R. Prack, P, Kemp u. a, h> „Die
große Nummer". Wochenschau .
Xigendllche xugetaseen.

Durlach. Kammerlichtspiele . Ruf 916<*
Wo . 5 u. 7.30 Uhr. So . ab 3
„Die Kellnerin Anna", mtt F.
O . Wemlcke , W. Mortale, P. Dah ”
und Th . Dannegger ,_ —siS

Durlach. M. T. 5.00 u . 7J0 UhrT 01*
liebe der Mltsu" mtt KuNufflH«
neue Wloche,neue worna ,_ .

Rastatt. Resl -Llchtsplele . Wir veri
gern t* gi . 19.30 Uhr den Rim 1Nation ,,Dle Entlassung " m . E. -
hinge . Jugdl , ab 14 3, zugeäaaj

nur
heute 19.30 U, „Verwehte Bpug J

B.-Baden . Aurelia- llchtsplele , 16.30
19.30 Uhr „Hab mich Heb"

B.-Baden . Ftlm-Palast . 16.30 und
Uhr „ Du gehörst zu mir" .- - - - I »B.-Baden . Kino des Westens , 19.55
„Die KeHnerln Anna" .

Bühl . Lichtspielhaus . „Einmal
Hebe Herrgott sein " .

Veranstaltung ^
COLOSSEUM -THEATER. Heute *»***£

Taol AbeChledsvoretettung f-
erfolgr . VarietS Programm
Expreß". Theaterkasse ab 3 Uhr
öffnet . Dienstag abend vo4ts-tor ^ f(
neue , VarietSprogvarnm . stehe rt" ,

gen Anschlagsäulen . Theeterka »
ab 3 Uhr geöffnet ._

CENTRAL-PALAST. Heute Montag ^
fetzte V-orsIeflung unseres heh ^

Kombtmtlonsakt ; J . u . E.
seur , getanzte Akrobatik ; E. Marr ,
Deutochitand , hervorragendste . ..
strumerstat -SoWstln; sowie
9 Klassenummern . HoM. Attraktiv "^
Kapelle Wlltemstyn ,_ _ _

REGINA Karlsruhe. Cabaret , Varto ^.
Siehe Plakatarrschleg . Profffa. ,m.
anfang tägl . 19 . 80 Uhr. ^ 1, .woch u . Sonntag nachm . 15.30

B.-Baden . Kurhaus. 17 Uhr : Kord-
de , Sinfonie - und Kurorchestof*̂

reszse vorsiewung unseres w ' -u
regenden Sonderklasse -Program
mW P. Borger Comp ., akrobetNC ^J.

K. d . F.- Veranstaltung *̂
ch »*

Rastatt. DAF. NSG. KdF. Deut-c» ^
Volksbildung , werk. Heute 19-*̂ 8,
I. Löwensael „ Volkhaftes Deuts»»
Vortrag v . Prof . Dr . E. Ge4« 1» h j
langen . Eintritt —.50 JM Vorv®\ <j
Buchhandlungen Kronenwerth ,Spintier .

Geschäftlich *
Empfehlungen ^̂

Umzüge , auch von u . nach au»* 1*'
besorgt prompt u. »orgfäll . 7° „ aÄ
Philipp Grober , MöbeltransP 1'

• Khe ., Frankenstr . 8, Ruf 7734^

Waldhornstraße 34.
Nähmaschln .-Reparaturen übernlr) ^

an sämtllthen Fabrikaten LeoP
Sutter , Khe., NähmascMnen -»P u
ziallst , Feldblumenweg 3. “fvirtl
ben Sie eine Postkartei (-8 -*

Schreibmaschinen repariert Fäsrif ,
gewissenhaft PlepenbithK ,
nilcermeister , Karlsruhe , Behüt--"
St raße 36, Ruf 7731.

^ j
B.-Baden . Nsche -Ausgabe : Dlen*"^
. Marie Kauftmann , BüWerwtraOe,

Nr . 3001—3450,
Rudolf Hefele , Bonnenotetx , . tfS
loset Weldele , Kreuz»tr„ Nv
FhrwJckeitPaptes n>W>nik0Mb
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